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der beſtehenden Verträge reden, darüber wache ein Höherer. 
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Nr. 580. Morgen: Ausgabe, 


Die Entrüſtung der Colonial ſchwärmer. 


Die Abtheilung Berlin der deutſchen Colonialgeſellſchaft hat ihre 
lange vorher angekündigte Entrüſtungsverſammlung abgehalten, und 
ihre Beſchlüſſe ſind mit Einſtimmigkeit gefaßt worden. Man kann 
daher von einem „Siege“ reden. Aber die Veranſtalter der Ver⸗ 
ſammlung werden mit Pyrrhus ſprechen: „Noch ein ſolcher Sieg und 
wir find verloren.“ Selbſt die Preßorgane der Colonialgeſellſchaft 
geben zu, daß noch nicht dreihundert Menſchen ſich in dem großen 
Saale des Architektenhauſes eingefunden hatten. Alle hervorragenden 
Staatsbeamten hatten ihre Theilnahme verſagt. Ein kleines Häuflein 
von Zuhörern konnte ſich erbauen an den Zuſtimmungstelegrammen, 
welche aus angeblich 54 Städten eingelaufen waren, ehe noch die 
Verſammlung einen Beſchluß gefaßt hatte. Und hätte nicht Herr von 
Treitſchte noch in einem beſonderen Schreiben das Vorgehen gegen 
die Engländer für politiſch nothwendig und rechtlich begründet be⸗ 
zeichnet, der ganze Proteſt hätte das Anſehen eines Sturmes im 
Glaſe Waſſer gewonnen. Aber freilich, die Zeiten ſind vorüber, in 
denen Herr von Treitſchke als politiſcher Wegweiſer der Nation 
erſcheinen konnte. Hat doch dieſer königliche Hofgeſchichtsſchreiber einſt 
Rußland als das eigentliche Land der Givilifation geprieſen, und 
Oeſterreich zugerufen, daß es im Orient für die habsburgiſche Mon⸗ 
archie nichts mehr zu erobern gebe. Die Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland erſchien Herrn von Treitſchke als die Quinteſſenz 
aller politiſchen Weisheit. Aber gar zu viel Menſchen ſind heute 
andrer Meinung. Und deshalb wird man auch die Empfehlung des 
Herrn von Treitſchke, ohne Weiteres gegen England vorzugehen, für 
politiſch nothwendig nicht erachten. 

Die Verhandlung ergab eine merkwürdige Thatſache. Ueberall 
machen die Redner einerſeits gegen England und andererſeits gegen 
den deutſchen Reichskanzler Front, und überall fügen ſie ſofort hinzu, 
daß ſie natürlich weder die Abſicht haben, der engliſchen Nation Miß⸗ 
achtung oder Feindseligkeit zu zeigen, noch der deutſchen Regierung 
einen Ausdruck des Mißtrauens zu übermitteln. „Ich habe hohe 
Achtung und großes Zutrauen zu dem Leiter unſerer auswärtigen 
Politik und hoffe, daß er alles zum ſegensreichen Ende führen werde. 
Aber fo wie jetzt können wir unmöglich Colonialpolitit treiben, und 
es iſt Zeit, daß eine Aenderung eintritt.“ So erklärte der erſte 
Redner Herr Staudinger. Er will nichts von der ſteten Nachgiebig⸗ 
keit, von einem Wiederabtreten und Zurückgedrängtwerden in allen 


Gegenden und bei allen Völkern wiſſen, welches unſerem Preſtige im 


Auslande ſehr ſchade. Herr Paul Reichhardt macht der deutſchen 
Reichsregierung alle möglichen Vorwürfe. Er verlangt, daß man 
Kamaherero mit Gewalt zur Wiederanerkennung der deutſchen Schutz 
herrſchaft zwingen ſolle. Man fei bei der Ausſendung der Schutztruppen 
für Südafrika wieder in den alten Fehler verfallen, dieſelben in zu 
geringer Stärke auszuſenden, die engliſche Regierung liebäugle ganz 
zweifellos mit den Geſellſchaften, welche ſich Uebergriffe gegen die 
deulſche Regierung erlauben, und werde es entſchieden nicht ungern fehen, 
wenn fie moͤglichſt große Gebiete erwerben würden, und der Redner fügt 
hinzu, die Reichsregierung dürfe nicht zögern, die ganze Somaliküſte, 
dieſes beſte Stück afrikaniſchen Bodens, zu annectiren; wenn wir uns 
dies entgehen ließen, verdienten wir keine Colonien, und der Proleſt 


st der Verſammlung ſolle die deutſche Reichsregierung veranlaſſen, deutſche 


Intereſſen in immer höherem Maße in Afrika zu wahren. Und Herr 
Schweinfurt endlich will nicht über Verletzungen des Völkerrechts und 
Er be⸗ 
wundert auch die großen Leiſtungen Englands als erſte Vormacht 
zuropäiſcher Geſtttung in fremden Welttheilen, aber leider entſpreche das 
England von heute in vielen Stücken nicht mehr dem Culturideal von 
früher. — Im Allgemeinen waren die Redner unter den nöthigen 
Vorbehalten darüber einig, ſowohl gegen England als gegen den 
deutſchen Reichskanzler ziemlich rückſichtslos zu Felde zu ziehen. 
Es geht dem Herrn Reichskanzler mit den Colonialſchwärmern, wie 
dem Goethe'ſchen Zauberlehrling. Es hat eine Zeit gegeben, in welcher 
das Colonialſieber dem leitenden Staatsmann offenbar recht bequem 
kam und alle Gegner einer abenteuernden Unternehmungsluſt im 
dunklen Welttheil als vaterlandsloſe Reichsfeinde gebrandmarkt wurden. 
ber dieſe Zeiten ſind vorüber. Man denkt heute an leitender Stelle 
Was ſo häufig in 
Regierungszeit des Fürſten Bismarck geſchehen iſt, vollzieht ſich 
auch auf dieſem Gebiete. Man hat dem Kaiſer Friedrich gegenüber 
den Verſuch gemacht, von einer Continuität der Regierungsmaxime 
zu ſprechen. Eine ſolche Continuität findet ſich in der Politik des 
Fürſten Bismarck überhaupt nicht. Er verfolgt lediglich eine Politik 
von 1 zu Fall. Er iſt heute Freihändler und morgen Schutzzöͤllner. 
Heute kämpft er mit der katholiſchen Kirche, morgen macht er den 
Pabſt zum aue Ne Er erläßt die Gewerbeordnung und belebt 
die Zünfte aufs Neue. Er ſchwärmt bald für directe, bald für in⸗ 
directe Steuern. Er iſt bald Mancheſtermann, bald Katheder⸗ 
ſocialiſt. Der Kanzler wird in jedem Falle für ſeine Wandelungen 
gute Gründe ſehen. Aber fo gerechtfertigt dieſe Wandelungen von 
einem Standpunkt fein mögen, fo wenig gerechtfertigt find ſie für 
eden Dritten, der nicht den gleichen psychologischen Proceß in ſich 
durchmacht, nicht die gleiche Vorausſetzung für die Umſtimmung ſeiner 
Ueberzeugung beſitzt, wie der Kanzler, in deſſen Hand alle Fäden der 
Iplomatie zuſammenlaufen. Er ſprach damals, wie er damals empfand, 
und wenn er heute andere ſpricht, ſo empfindet er anders. Uebel 
nd nur diejenigen Perſonen daran, welche alles, was der Kanzler 


ſpricht, ſofort als unantaftbares und ewiges Evangelium anſehen, ſolche, 
welche heute in dem Schutzzollſoſtem die einzig vernünftige Volkswirthſchaft 
erblicken, weil der Kanzler fie augenblicklich befürwortet und morgen 
wieder auf die Handelsfreiheit ſchwören, weil der Kanzler ſich wieder 


iu ihr bekehrt hat. Traurig find jene Kreiſe daran, welche vor 
einem halben Jahrzehnt Deutſchland zu einer kräftigen Colonial 
politit berufen glaubten, weil Fürſt Bismarck die Gründung 
on Colonien zu betreiben ſchien, und heute die Golonien 
preisgeben ſollen, weil ſie nicht mehr in die Zirkel des leitenden 
Gantemannes zu paſſen ſcheinen. Die Verſammlung der Colonial⸗ 
0 eſellſchaft hat das traurige Geſchick erfahren, um etliche Jahre zu 

zu kommen oder auch um etliche Jahrzehnte zu früh. Seit der 
eichskanzler den furor consularis verurtheilt hat, iſt es mit der 
chwärmerei für Afrika trotz des Briefes des Reichskanzlers an Herrn 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalien Beſtellungen auf die 3 Sonntag einmal, Montag 


eitun 


aweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 1 


Mittwoch, den 21. Auguſt 1889. 


Fabri im Deuiſchland vorüber, und mehr und mehr bricht die An⸗I und verſchiedene offielöſe Blätter theilen bereits die Vorrede mit, 


ſchauung durch, daß Deutſchland viel dringendere Bedürfniſſe habe, 
als ſich um einiger unwirthlicher Länderſtriche in fernen Zonen willen 
mit den nächſten Freunden und Bundesgenoſſen zu überwerfen. 

Der Kanzler hat einmal geſagt, daß ſeine Politik ſeit Jahren auf 
die Herſtellung eines feſten Einvernehmens mit England hinauslaufe. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, müſſe er die verſchiedenſten Peripetien 
durchmachen und bisweilen auch den Anſchein von Unfreundlichkeit 
und Verſtimmung nicht ſcheuen. Indem Deutſchland in Afrika Eng⸗ 
land entgegenzutreten ſchien, ſuchte es ſich England zu nähern. Die 
Colonien ſtanden für den Reichskanzler immer in zweiter oder dritter 
Linie. Durch das Medium der Colonialpolitik wollte er zu dem Ein⸗ 
verſtändniß mit England gelangen. Jetzt iſt dieſes Einverſtändniß 
hergeſtellt. Und nun ſollte Deutſchland, als ob die Colonien Selbſt⸗ 
zweck geweſen wären, die Freundſchaft mit England wieder auf das 
Spiel ſetzen. Der große Philoſoph Hegel hat geſagt, von allen ſeinen 
Schülern habe ihn nur einer verſtanden, und der habe ihn mißver⸗ 
ſtanden. Von den Anhängern des Reichskanzlers rühmen ſich viele, 
ihn zu verſtehen. Aber ſeine beſten Schuler und Freunde ſcheinen 
gerade ſeine Colonialpolitik mißverſtanden zu haben. Dazu iſt der 
deutſche Reichskanzler ein viel zu praktiſcher Staatsmann, als daß er 
nicht wüßte, daß über alle Colonien nicht in Afrika, ſondern auf den 
europäiſchen Schlachtfeldern entſchieden werden wird. Dazu kennt er 
die Minengänge der Diplomatie zu gut, als daß er nicht wüßte, 
daß Deutſchland viel dringendere Aufgaben hat, als im dunklen 
Erdtheil ſeine Kraft zu zerſplittern. Das Hemd iſt uns näher als 
der Rock, und die Freundſchaft mit England, Italien und Amerika 
ſteht uns viel höher als der Beſitz von halb Afrika. Mögen die 
Colonialſchwärmer noch ſo laut gegen England und gegen die deutſche 
Colonialpolitik eifern, ſie werden nichts erreichen, als daß man ihnen 
nachſagen wird, fie hätten ſehr zur Unzeit ſich entrüftet, und fie ſeien 
recht gute Leute, aber ſchlechte Muſikanten. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Aug. [Herr von Scholz.] Wieder einmal 
geht die Nachricht durch die Preſſe, der Finanzminiſter von Scholz 
werde demnächſt ſeinen Abſchied erhalten. Der Miniſter hat an der 
jüngſten Staatsminiſterialſitzung, in welcher anſcheinend das Programm 
der parlamentariſchen Saiſon feſtgeſetzt wurde, da die „Berl. Pol. Nachr.“ 
Abends bereits die Einberufung des Reichstages für Mitte October 
meldeten, nicht Theil genommen. Er befindet ſich auf Urlaub. Und 
es heißt, er werde ſeinen Urlaub bis zum 1. October ausdehnen, um 
an dieſem Tage das Portefeuille in andere Hände zu legen. Sollten 
ſich dieſe Mittheilungen bewahrheiten, ſo iſt das Geſchick des Herrn 
von Scholz jedenfalls ein ſehr merkwürdiges. Niemand hat den 
Finanzminiſter für einen ſelbſtſtändigen Staatsmann gehalten. Er 
ſelbſt hat wohl ebenfalls nur den Ehrgeiz beſeſſen, ein brauchbarer 
Reſſortchef des Fürſten Bismarck zu ſein. Daß es zwiſchen dieſem 
Miniſter und dem Kanzler je zu ernſten Conflicten kommen konnte, 
galt als völlig ausgeſchloſſen. Nun hat man allerdings von ſolchen 
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der Declarationspflicht geſprochen. 
In der That wurde der Geſetzentwurf über die directen Steuern in 
der Thronrede angekündigt, mitſammt der Declarationspflicht. Der 
Finanzminiſter erhielt ſchließlich auch die Genehmigung des Königs 
zur Einbringung des Geſetzes — aber er mußte dennoch die Ein⸗ 
bringung unterlaſſen. Der Vorgang gehört zu jenen Räthſeln, welche 
ſeit Jahresfriſt in erklecklicher Zahl der Laienwelt aufgegeben worden 
ſind. Damals glaubte man allgemein die Stellung des Herrn von 
Scholz erſchüttert. Und doch iſt dieſes Ereigniß kaum zu begreifen. 
Denn man ſollte meinen, nach ſeiner ganzen Veranlagung konne 
ſich Herr von Scholz nöthigenfall® gar nicht weigern, einen Geſetz⸗ 
entwurf auch ohne Declarationspflicht auszuarbeiten. Oder ſollte Herr 
von Scholz über — Herrn Schweinburg ſtolpern? Dieſer Vertrauens: 
mann des Finanzminiſters iſt ſeit geraumer Zeit Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit gewiſſer Kreiſe, welche an ſich nichts weniger als 
regierungsfeindlich find. Oder ſollte am Ende Herr von Scholz nur 
auf einen Poſten berufen werden, auf welchem ihn der Reichskanzler 
jetzt noͤthiger braucht als im Finanzminiſterium? Das ganze Gerücht 
von dieſer „Friction“ iſt mit großer Vorſicht aufzunehmen. Vielleicht 
richtet ſich eine etwaige Miniſterkriſis nicht gegen Herrn von Scholz, 
ſondern gegen eine andere Stelle, welche noch nicht Jedermann 
erkennbar iſt. N 

* Berlin, 20. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Der Kaiſer hat 
bei ſeiner Durchreiſe durch Nürnberg, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
dem Bürgermeiſter einen längeren Beſuch Nürnbergs verſprochen. Die 
Zeit ließ der Kaiſer unbeſtimmt. 

Bezüglich des ferneren Schickſals des Socialiſtengeſetzes hatte 
der Reichskanzler, wie eine halbamtliche Correſpondenz mittheilt, in 
den letzten Tagen eine längere Beſprechung mit dem Staatsſecretär 
des Reichsjuſtizamts v. Oehlſchläger, deſſen Reſſort bisher dieſer 
Angelegenheit inſoweit fernſtand, als bekanntlich der Antrag auf Erlaß 
eines neuen Geſetzes von Preußen ausgegangen war. Inzwiſchen 
haben in neuerer Zeit über dieſen Gegenſtand Verhandlungen zwiſchen 
den verbündeten Regierungen ftattgefunden. Es find von denſelben 
verſchiedentlich begutachtende Aeußetungen über die Frage eingegangen, 
und es heißt in jener Correſpondenz, daß auf Grund dieſer Vorgänge 
im Miniſterrath verhandelt worden iſt. 

Zu der Frage der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes bietet 
folgende, der „Volksztg.“ entnommene Mittheilung neuen Stoff: 
„Die „Reform“, ein in Lüdenſcheid erſcheinendes freiſinniges Blatt, 
hatte in feiner Nummer 96 vom 17. Auguſt einen Artikel unter der 
Ueberſchriſt „Rückblicke auf die Zeit vor 40 Jahren“ veröffentlicht. 
Derſelbe zählte nach ſüddeutſchen Blättern die Opfer der Stand⸗ 
gerichte auf, welche den badiſchen Feldzug des Jahres 1849 „gekrönt“ 
hatten und gab dazu ein für die Urheber jener Standgerichte aller- 
dings ſehr wenig ſchmeichelhaftes Citat aus einer Rede, die Ludwig 
Bamberger im Frühjahr 1866 auf einer damals in Paris ſtatt⸗ 
gehabten Turnerverſammlung gehalten hat. Wegen dieſes Artikels iſt 
die betreffende Nummer 
des Soctaliſtengeſetzes polizeilich beſchlagnahmt worden.“ 

Unter dem Titel „Brandenburgiſch⸗Preußiſche Colonialpolttik“ foll 


2 


der Lüdenſcheider „Reform“ auf Grund S 


welche der Geh. Legationsrath Dr. Kaiſer zu dem Werke geſchrieben 
hat, um für die gegenwärtigen colonialen Beſtrebungen Pro: 
paganda zu machen. 

Der Generalmajor Küſter, Director der Pulverfabrik in Spandau, 
hat für die Erfindung des rauchloſen Pulvers eine Dotation 
von 50 000 M. erhalten. 

le Kaiſer.] Beim Parademahl am 13. d. M. hatte der Kaifer 
Wilhelm, wie nachträglich bekannt wird, die Abzeichen eines Generals der 
Infanterie, die zwei Sterne in den Epaulettes, angelegt, während er bisher 
nur die Abzeichen eines Generalmajors aug entſprechend dem militäriſchen 
Range, den er bei feiner Thronbeſteigung bekleidet hatte Wie verlautet, 
iſt dieſe Aenderung darauf zurückzuführen, daß Feldmarſchall Graf Moltke 
Namens des Heeres als älteſter Offizier deſſelben an den Kaiſer die Bitte 
gerichtet hatte, dieſe höheren Abzeichen zu tragen. 

[Zur Charakteriſtik der Preistreibereien der Kohlen⸗ 
grubenverwaltungen] ſei hervorgehoben, daß die Zeche „Hibernia“, 
deren Belegſchaft ſeiner Zeit zuerſt ſtrikte, den Preis für den Foͤrder⸗ 
wagen (10 Centner) Kohlen im Kleinverkaufe auf 6,10 M. erhöht 
hat, während er im April auf 3,50 M. ſtand. Die „Rhein.⸗Weſtf. 
Zeitung“ theilt dies mit der Bemerkung mit: „Die Folgen des 


Strikes machen ſich jetzt in jedem Haushalte in Bezug auf den Geld⸗ 


punkt unangenehm fühlbar.“ Die Preiserhöhung iſt ſelbſtverſtändlich 
nur zum ganz geringen Theile mit dem Ausſtande in Ver⸗ 
bindung zu bringen; die Grubenverwaltungen wähnen, daß die Zeiten 
von 1871— 73 wiedergekehrt ſeien, und treiben in derſelben Weiſe 
wie damals die Preiſe in die Höhe. Gleichzeitig ſchreien ſie noch nach 
Herabſetzung der Eiſenbahntariſfe, während zur Zeit für die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die Erwägung darüber näher liegen muß, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, die Ausnahme⸗Tarife nach den Seehäfen wieder auf: 
zuheben. Allerdings wird die wilde Preistreiberei nicht von langer 
Dauer ſein, ein ſchlimmer Katzenſammer wird ſich aller Vorausſicht 
nach ſchneller noch einſtellen, als nach den Schwindeljahren im An⸗ 
fange des vorigen Jahrzehnts. Immerhin muß man ſich darauf ge⸗ 
faßt machen, daß im bevorſtehenden Herbſt und Winter die Stein⸗ 
kohlen und in deren Gefolge alle Brennmaterialien ſehr hohe Preiſe 
erreichen werden. 


[Der verftorbene Generalſuperintendent Büchſel] war be⸗ 
kanntlich eine Säule der ſchwärzeſten Orthodoxie. In welcher Weiſe ſich 
dies in ſeiner amtlichen Wirkſamkeit äußerte, davon giebt ein dem Ver⸗ 
ftorbenen in der „Voſſ. Ztg.“ gewidmeter Nachruf Kunde, der außerdem 
nach manchen Richtungen hin intereſſant iſt. Es beißt in demſelben: 
„Das Geheimniß der u erfolgreichen Wirkſamkeit Büchſels la 
in ſeiner Perſönlichkeit. Wir dürfen ſagen; durch fein Hinſcheiden i 
unſerer Stadt ein Original verloren gegangen, ein Mann, der viel ver⸗ 
ſpottet, viel gerühmt, von Einzelnen förmlich vergöttert wurde. Er hatte 
als Prediger vom erſten bis zum letzten Tage ſeines Berliner Wirkens 
ungewöhnlichen Zulauf, und der ſtarke Beſuch feiner Kanzelvorträge er⸗ 
klärt ſich ganz len daraus, daß er den Rath feines Freundes Meinhold 
von Kammin befolgte: Haltet intereſſante 1 und die Leute werden 
zu Euch kommen. — Hier in Berlin war es 1846 
ein Geiſtlicher vor Gebildete hintrat, und mit verblüffender Offenheit 
gegen den Freiſinn in Staat und Lirche wetterte, als wäre dieſer Frei⸗ 
ſinn der leibhaftige Teufel. Die Wiſſenſchaft fuhr nicht beſſer; ſie wurde 
des 1 geziehen, und jede Neuerung, hieß ſie Locomokive, 
elektriſcher Draht oder ſonſtwie, war Menſchenwitz und Menſchenliſt, 
die vor der Büchſel'ſchen Kritik nicht beſtanden. Die Lichtfreunde 
waren Ausgeburten der Hölle, die David Strauß, Feuerbach, Hegel 
Vater der . Antichriſt, und die Bilder der Apokalypſe mußten 
herhalten, um die Schrecken der er als Anzeichen des nahenden Melt: 
unterganges erkennen zu laſſen. Zugleich liebte er es, in jede Predigt 
Anekdotiſches einzuweben, und dieſe kleinen Geſchichten brachten unmittelbare 
Erlebniſſe der eelſorge, durch die der Zuſammenhang zwiſchen ihm und 
der Gemeinde weſentlich gefeſtigt wurde. Jede Büchſel ſche Predigt wurde 
das Tagesgeſpräch, und kein under, daß jeder neue Sonntag immer 
mehr Leute in die Kirche lockte, die nicht Erbauung ſuchten, ſondern ihre 
Neugierde befriedi en wollten. — Die regelmäßigen Zuhörer mit feſten 
Kirchenſitzen waren Miniſter in und außer Dienſt, hohe Beamte, penfionirte 
Militärs, Profeſſoren und Rentiers mit ihren Frauen. Und nicht blos 
die Predigten Büchſel's waren ſtark beſucht, ſondern auch der Taufen, 
Raden und mie N wurden fo viele, daß ein Hilfsgeiſtlicher 
eingeſtellt werden mußte. Schwer gewöhnte ſich das Büchſel'ſche Publikum 
an allerhand pietiſtiſche Zumuthungen und Conventikel⸗Ordnungen, aber es 
fügte ſich mit der Zeit, denn der Geiſtliche war unerſchöpflich an immer 
neuen Anregungen ungewohnter Art. Viel Scheinchriſtenthum hat 
Büchſel großgezogen und der S die Wege geebnet. — 
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ſich vie war, er möchte auf das Volk f 
ich viel darauf zu Gute, nicht mit ſeinen übrigen Amtsgenoſſen an der 


Predigten zu 
Majoritäts⸗Herrſcha 6 
den er überhaupt für alle Not 


die Laien 
95 . 


er einen unbeſiegbaren Groll gegen die keinen Vergleich mit den. 
n Waal. ls dere er “Andet er volle Befrie⸗ 


lleſche Profeſſor Seelen zu gewinnen verſtand. 
Büggel de — ft it 7 5 Kreiſen, und bei ſcharfem Aufmerken hatte 
er Welt⸗ und Menſchenkeuntniß, die er bei Gelegenheitsreden zu ver⸗ 


i 


demnächſt ein Werk des Gerichtsaſſeſſors Dr. Richard Schück erſcheinen, uniberzeugter Zuhörer aufmerkſam wurde, an die er dann in der Predigt 


etwas ganz Neunes, daß 


9. 
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ſich direct wandte. Seine Homletifche Kunſt war immerbin ungewöhnlichen] Angelegenheit einer öffentlich einberufenen Maurerverfammlung unter⸗ 


Schlages. Wiſſenſchaftlich wollte er nichts bedeuten. Die praktiſche Theo⸗ b 


logie dünkte ihm für den Theologen die 


A Bei den Prüfungen war er ein nachſichtiger Examinator, 


und mit Wenigem zufrieden war. 


‚ [Stellvertretungsfoften für die 
eingezogenen Lehrer.] 


worden, und die Stadt ſollte die Vertretun skoſten bezahlen. 
eagle im Einvernehmen mit dem Stadtverorbnetencollegium, 
f e 
herbeizuführen, ob nicht der Stelleninhaber zu einem Theile der Stell⸗ 
vertretungskoſten heranzuziehen ſei. as königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium hat nun entſchieden, daß die geſammken Vertretun skoſten 
von dem Patron der Anſtalt zu tragen ſeien. Dieſe Entſcheidung 
dürfte für ſparſame Communen bei der Berufung von Lehrern, die 
9 ſind, an communale höhere Lehranſtalten erheblich ins Gewicht 
[Aerzteſtatiſtik.] Nach der Zählung vom 1. April 1887 betrug die 
Geſammtzahl der approbirten Aerzte im Reich 15824, darunter 11489 
Civil⸗ und 1335 Militär: und Marine⸗Aerzte; von erſteren übten 13908 
die ärztliche Praxis frei aus und 581 oder 4 pCt. waren ausſchließlich in 
und für Anftalten beſchäftigt, von letzteren hatten ſich 765 bei den Orts⸗ 
dehörden zur Ausübung von Civilpraxis angemeldet. Außerdem wurden 
noch 669 ſogenannte Wundärzte oder Landärzte (in Deutſchland früher auf 
Grund nicht mehr giltiger e approbirte und ärztlich thätige 
Medicinalperſonen, welche den Titel „Arzt“ nicht führen dürfen) gezählt 
mehr als die Hälfte derſelben in Würtemberg. Während aber auf das 
Reich überhaupt auf 10000 Einwohner 2,97 Givilärzte oder 1 Arzt auf 
3369 Bewohner entfallen, ſtellt ſich das Verhältniß in den kleinen Gemeinden 
(mit weniger als 5000 Einwohnern) auf 1,76 oder 1 Arzt auf 5663 Be⸗ 
wohner, in den mittelgroßen Gemeinden (mit 5000 und mehr, aber weniger 
als 20 000 Einwohnern) auf 4,68 oder 1 Arzt auf 2138 Bewohner und 
in den großen Gemeinden (mit 20000 und mehr Einwohnern) auf 6,23 
oder 1 Arzt auf 1604 Bewohner. Auf die Bevölkerung der großen Ge⸗ 
meinden des Reichs kommen alſo durchſchnittlich um die Hälfte mehr 
— — als auf die der mittelgroßen und um das Vierfache mehr als auf 
die er kleinen Gemeinden. In den 21 Großſtädten (mit mehr als 100000 
Einwohnern) entfielen auf 1 Arzt weniger als 1000 Bewohner in München 
und Frankfurt a. M., 1100— 1300 wohner in Leipzig, Breslau, 
Köln, Königsberg, 1300 —1700 Bewohner in Dresden, Hannover, Berlin, 
Straßburg, 8 Düſſeldorf, 17002000 in Nürnberg, Bremen, 
amburg, 2000-3000 in Danzig, Ei ie, Altona, Elberfeld und 
—3166 Bewohner in Barmen und Chemnitz. Unter allen deutſchen 
Staaten waren die drei freien Städte am reichlichſten mit Aerzten ver⸗ 
feben, demnächſt zwei mit Curorten beſonders geſegnete Gebiete, 
die Provinz Heſſen⸗ Naſſau und das Fürſtenthum Waldeck; die 
wenigſten hatten das Fürſtenthum Reuß f. L., die Reichslande Elſaß⸗ 
Lothringen und die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen. Im 
Vergleich zum Jahre 1876 hat die Zahl der Aerzte um 15,4 pCt. zuge: 
nommen, während die Bevölkerung ſich nur um 9,7 pCt. vermehrt hat. 
Dieſe Zunahme betrifft jedoch nur die größeren Gemeinden, während in 
den kleinen ſich ſogar eine Abnahme der Aerzte um 0,5 pCt. herausſtellte. 
Die einzelnen Bundesſtaaten ein in dieſer Hinſicht große Verſchieden⸗ 
heiten. Die größte Zunahme fällt auf Reuß j. L. (um 63,2 pCt.), Lübeck 
en 59,1 Ptt), Sachſen⸗Weimar (um 31,8 p&t.), während Mecklenburg⸗ 
trelitz, Fürſtenthum Reuß ä. L. und Schwarzburg⸗Rudolſtadt trotz Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung eine Abnahme der Aerzte um 16,2, bez. 7,7 und 
42 pCt. aufweiſen. Speciell im Königreich Preußen betrug die Zu⸗ 
nahme 16,6 pCt.; fie war am beträchtlichſten in der Stadt Berlin 
demnächſt in den Regierungsbezirken Gumbinnen (41 pCt.), Brom: 
berg (33 Proeent), Potsdam (30 Procent) Erfurt (28 pCt.), Poſen 
pCt.), Oppeln (22 pCt.), am geringſten in der Provinz Hannover. 
Durchſchnittlich iſt in allen öſtlichen Regierungsbezirken ein bedeutend 
ſtärkeres Anwachſen der Aerzte als in den weſtlichen beobachtet worden. 
Im Hinblick auf die gegenwärtige Strikebewegung! dürfte 
der — 4 einer Anklageſache von beſonderem Intereſſe ſein, welche 
geſtern vor der Strafkammer Va des Berliner Landgerichts I in der Be- 
rufungsinſtanz zur Aburtheilung gelangte. Am 20. Juni v. J. fand eine 
öſſentliche Maurerverſammlung in der Tonhalle ſtatt, in welcher zur Ab⸗ 
wehr der Lohndrückerei und zur Leitung der nothwendigen Organiſation 
ein aus 16 Mitgliedern beſtehendes Comité gewählt wurde. Zu demſelben 
ehörte auch, und zwar für den Norden Berlins, der Maurergeſelle Heinrich 
Karl Ernſt Fiedler. Dieſer wurde ſpäter von dem Polizeipräſidium auf⸗ 


fordert, ein Statut dieſes als volitiſcher Verein angeſehenen Comités, der „V. Ztg.“ geſchrieben: Die Vergünſtigun f wein . 
5 ' Fiedler antwortete, daß] Oeſterreich⸗Ungarn, welche unſerer Stadt gewährt ift, weil dieſelbe unweit 
Statuten gar nicht exiſtiren, und es wurde ihm nun aufgegeben, für die der Grenze die nächſtliegende Stadt iſt, welche einen Schlachthof mit 

Nachdem dieſe obligatorischer Fleiſchſchau beſitzt, hat zu einer ganz bedeutenden Steigerung 


owie das Mitgliederperzeichniß einzureichen. 
Feſtſtellung und Annahme ſolcher Statuten zu ſorgen. 


einzige nothwendige Unterweiſung zur Folge hatte, 


r der wegen unterlaſſener Einreichun 
mer nur an den geſunden Menſchenverſtand des Examinanden ſich wandte vergeichniſſes 75 Anklage oh 


zur militäriſchen Uebung | feitgeitellt, 
ing | .] Ein Gyimnaftalleprer in Bochum war zu 
einer zweimonatlichen militäriſchen Uebung als Referveoffizier eingezogen 

er 


herausgehoben: 


reitet worden, wurde das Anſinnen des Polizei⸗Präſidiums abgelehnt, was 
daß Fiedler als Leiter eines 5 Vereins 
der Statuten und des Mitglieder⸗ 
| wurde. In der am 27. April cr. vor 
der 94. Abt eilung des Amtsgerichts I anberaumten Verhandlung wurde 
0 aß ſich das Comité überhaupt nicht organiſirt hatte. Der 
Gerichtshof erkannte unter der Annahme, daß das Comits weder einen 
Verein darſtelle, noch daß der Angeklagte Leiter deſſelben war, auf deſſen 


[Freiſprechung. Hiergegen legte die Amtsanwaltſchaft Berufung ein 


und führte aus, daß der Angeklagte, wenn auch nicht formell, ſo doch 


5 der vorgeſetzten Schulbehörde darüber] thatſächlich als Leiter des als Verein anzuſehenden Comiteés zu betrachten fei. 


So habe er auch einen Localinhaber wegen nachträglicher Verweigerung 
eines für eine Maurerverſammlung vermietheten Saals auf Schaden⸗ 
erſatz verklagt. Der Staatsanwalt beantragte Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu 30 Mark event. ſechs Tagen Haft. Der Gerichtshof erkannte, 
wie die ane ätg. mittheilt, auf Verwerfung der Berufung und 
Auferlegung der Vertheidigerkoſten auf die Stgatskaſſe, indem er 
annahm, daß ein in einer öffentlichen Verſammlung gewähltes Comité 
möglicher Weiſe ein Verein werden könne, daß aber das hier fragliche 
kein Verein geworden ſei. 


[„Dies Kind, kein Engel iſt fo rein.“] Nämlich Frau 
Sandrock. Alſo urtheilt der Miſſionsdirector Wangemann in der 
Kreuzzeitung. Aus der Ehrenrettung, die befagter Herr der Pflege: 
mutter des Knaben Lindermann in dem frommen Blatte zu Ehren 
der inneren Miſſion zu Theil werden läßt, ſeien folgende Sätze 


„Frau Sandrock ſtammt aus einer ſehr achtbaren Familie des Oder⸗ 
bruchs. Sie trat im Miſſionshauſe in Dienſt, und wurde wegen ihrer 
Treue und Zuverläſſigkeit zur Wirthſchafterin erhoben. Nach ſiebenjähriger 
Dienſtzeit, in welcher man einen Menſchen wohl gründlich kennen lernt, 
verließ ſie 1 und geliebt das Miſſionshaus und 
beiraihete bald darauf ihren gegenwärtigen Ehemann, welcher ebenfalls 
vier Jahre lang im Miſſionshauſe als Zögling gelebt hatte, und nur 
wegen mangelnder Sprachengaben den Dienſt der äußeren Miſſion mit 
dem der Stadtmiſſion vertauſchte. Ueber ſein ganzes Vorleben liegen 
ebenfalls die beiten Zeugniſſe vor, z. B. das des Inſpectors der Duche⸗ 
rower Anſtalten, P. Stürmer, unter deſſen Leitung Sandrock als Helfer 
und Pfleger von 30 Knaben gearbeitet hat. Derſelbe ſagt ausdrücklich, daß 
Sandrock viel mehr ſchüchtern und ängſtlich in der Erziehung geweſen fei, als 
herausfahrend und hartſtrafend. Eines unbedacht rohen oder gewaltthätigen 
Aetes von Sandrock wußte Stürmer ſich nicht zu erinnern. — Als ſolchen 
milden liebevollen Charakter habe ich ihn im Miſſionshauſe ebe nfalls gekannt. 
Leider erblindete er nach ſechs Jahren, und Herr Hofprediger Stöcker, der 
ihm keine Penſion bewilligen konnte, wies ihm ſpäter die drei⸗ und ſechs⸗ 
jährigen Knaben Lindermann zu, da das Ehepaar Sandrock wünſchte, 

urch Penſionäre ſich eine Erwerbsquelle zu ſchaffen. Es wurde abge: 
macht, daß ſie vorläufig nur die Zinſen des für beide Knaben ausgeſetzten 
Erziehungsgeldes von M. erhielten, daß das Capital ihnen aber nach 
vollendeter Lehrzeit — oder nach dem et waigen Tode derſelben, zufiele. 
Niemand ahnte, daß dieſe 8 ſo ſchwere Folgen haben ſollte. Die 
Knaben waren von Anfang an völ ig verwahrloſt und zeigten ſehr 
ee Triebe; bei der ruhigen leidenſchaftsloſen Art 

eider Ehegatten find fie wohl kaum zu hart behandelt wor⸗ 
den (wie vorfichtig, dies „wohl kaum“!), verdienten aber felbitver- 
ſtändlich oftmals Strafe (1), was bekanntlich, wenn es Stief⸗ oder 
Pflegekinder betrifft, von böswilligen Leuten übel gedeutet wird. So 
mögen ſich bald Klatſchereien, Verdächtigungen und ein Aushorchen der 
lügenhaften Knaben im Hauſe gebildet haben, zumal Frau Sandrock 
ſich völlig iſolirt hielt und durch ihr abgeſchloſſenes Weſen ſich nicht die 
Freundſchaft ihrer Nachbarinnen erwarb. Zu ſolchen Mißſtimmungen mag 
ſich Neid und böſeſter Verdacht geſellt haben, als man erfuhr, daß nach 
dem Tode des älteren Knaben den Eheleuten 3000 M. zufielen. 

[Eine nicht gut geheißene Auflöſung einer Verſammlung.] 
Am 26. Juli d. 8 war in der Brunnenſtraße 34 eine Maurerverſamm⸗ 
lung aufgelöſt worden, weil Jemand, der nicht Maurer war, ſprechen 
wollte und auch ſchon die Worte „meine Herren“ geſprochen hatte. Auf 
die ee eilt des Vorſitzenden iſt demſelben vom Polizeipräſidenten der 
Beſcheid geworden, daß er die N für „nicht gerechtfertigt 
erachte und den betr. Beamten entſprechend rectificirt habe“. Durch dieſen 
Beſcheid hat die Aufſichtsbehörde anerkannt, daß auch den in einer Ver⸗ 
ſammlung anweſenden Gäſten das Recht der Rede zuſteht. 


[Vom Schweineeinfuhrverbot.] Aus Pirna, 18. Auguſt, wird 
der Schweineeinſuhr aus 


Epilog zu den Bayreuther Feſttagen. 
8 Bayreuth, 19. Auguſt. 


würdiger Abſchnitt in der erinnerungsreichen Geſchichte der Bay⸗ 
reuther Aufführungen. Auch der Fremde wird die Zucht bewundert 
haben, mit der im Feſtſpielhaus ſelbſt beim Eintritt der Fürſtlichkeiten 


Als ich vor mehr denn fünf Jahren das letzte Mal an einem eiſigkalten jede feſtliche Begrüßung unterblieb; nur in den Zwiſchenpauſen, wenn 
Vers in eh bot die Stadt ein Bild der Trauer.] Kaiſer und Kaiſerin ſich, ungemein heiter und lebendig mit einander 
Schwarze Fahnen wehten von allen Giebeln und vor dem Bahnhof und dem Prinzregenten plaudernd, an den Fenſtern der Füͤrſten⸗ 
erhoben ſich, im Kreis gereiht, dicht umflort, Flaggenſtangen, deren] gallerie dem im Freien luſtwandelnden Publikum zeigten, erſchollen 
Auſſchrift die Ruhmeslitel des in Venedig vorzeitig Verewigten]ſtürmiſche Hochrufe. Und gar ſchön geſellte ſich dem Jubel der 
bildeten: Rienzi, Fliegender Holländer, Tannhäuſer, Lohengrin, Triſtan, Menge der Feuerzauber der Höhenbeleuchtung, die alle Gipfel der 
Rheingold, Walküre, Siegfried, Götterdämmerung, Parſifal. Außer] nächſten Hügelzüge mit mildem Glanze überſtrahlte. ; 
der in Maſſen herbeigeſtroͤmten Landbevölkerung waren die nächſten Muſterhaft dem Loſungswort des Meiſters gehorſam, duldete 11 
Getreuen des Mannes und Künſtlers zur Stelle; von officiellen | die Wagner⸗Gemeinde auch nicht, daß die Vorſtellung des Tori 
Perſonlichkeiten kam nur ein Adjutant des Baiernkönigs: die Welt] durch irgend ein Zeichen des Beifalls unterbrochen, d. h. 8 8505 
der Intendanten und Bühnenleiter, welcher Richard Wagner über ein] wurde. Und in der That, dieſes letzte, und in at ie 
Menſchenalter die Eriftenz überhaupt ermöglicht hat — denn er füllte] merkwürdigſte Werk des großen Mannes — ſceniſch, L iolten 
ihre Kaffe — hatte es für vornehm gehalten, ſich nicht einzuftellen | Chor und den Hauptmitwirkenden (Parfifal Van Dyck, er 3 
oder auch nur vertreten zu laſſen. Erbärmliche Ortsmuſiken geleiteten | Gurnemanz Wiegand) unter Levi's Führung, beſſer — K 
unter den Klängen des Trauermarſches aus „Siegfried“ den Leichen: [wärtigt — übte einen das Innerſte dermaßen an 1 Schluß des 
wagen vom Bahnhof nach „Wahnfried“: an der offenen Gruft winjelte| hebenden Eindruck, daß es fat Wunder nahm, a 1 ch noch einmal 
Wagners großer Lieblingshund. Von all den Sängern, die der Meiſter] letzten Aufzuges Beifall laut wurde, als der N des heiligen 
zu Sieg und Ruhm geführt, hatte nur Niemann das Bedürfniß hob und Parſifal noch einmal zeigte, wie d lahende n Gral verzückt 
verſpürt, ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Und dennoch 1 3 ee 8 7 . = er erg 
die ihre Pflicht oder ihr Herz zu dieſem Begräbniß getrieben, emporhob, umring . x 
hier er 1 5 Fürſt im ie der Geiſter geſchieden, ein Gewaltiger, Was an Gefühlen e 5 ö 
dem auch die überzeugten Gegner und bedingten Parteigänger als] lange, nach dem Geſchmack gar ; > doppel ſürmiſchem Ausbruch 
einem nur dem Hohen und Ewigen Zugewandten ſich neigten. zurückgedrängt worden war, 25 5 Er G0 

Wie anders wirkte das Bild von Bayreuth am geſirigen Tage, bei der Heim: und 5 3 en er 
dem officiellen Schluß der diesjährigen Bühnenfeſtſpiele, zu dem fih| Bayreuth hatte lum 1 ichen Sul . a Bean Mani 
der Deutſche Kaiſer mit ſeiner Gemahlin eingefunden, begrüßt und] in e Gen Hekbmülhes, Deen ER 
TTT... ale A me 6 KM 

2 tte. on vom Wagne 
apreuth im Feſtſtaat; von allen Häufern in allen Straßen] Beleuchtung ins Werk geſetzt hat ö 
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Fa e ber gente und. engeren) WAR Bah le] Abſichten der Beleuchtungskändler auf das Schoͤnſte entgegen: die 
in allen Zungen der gefitteten (und ungeſitteten) Welt kauderwel⸗] Abſichten 0 beſchien ZeprBermmen, die Chen: 

Ländern; Andächtige, Zukunfts⸗] Schnörkel der mit Lichtern dicht beſetzten Zop } 
ae 3 Scauluſtge Profane, i Cs ei er 5 . —— 157 . 
> \ — fpöttifche Stichelreden] bengaliſcher und ele b 
u. „„ 7 — . uhren, kurzum] Formen⸗Eigenart hervor. Ganz ausnehmend ſchön, = iR 
. Abbild des Wellverkehrs, wie er an allen Stätten ee en 4 reise ae nie, Aalen ih 

1 i ichtlein, „ 
ee Sid and e de ee der Se regelrechten Flammenkrone. Gar lieblich nahmen ich auch 


i i dieſem eigenfinnigen, 2 
ee u = 5 Siberberbenbſten in ſeine auf breiteren Platzen Laubgewinde aus, die, von Baum zu Baum ge 


. i iniatur⸗Lampions durchflochten, aus⸗ 

tete, zu dem nicht blos die Einge⸗ zogen und mit unzähligen Mini f 

Lebte e . 2 ang ae pilgern, daß mit ſchauten wie Hunderte in vollem Lichterglanz e ag f er 
einem Wort das kleinſlädtiſche Bayreuth jahraus jahrein mit den] bäume. Daß es an gutgemeinten Gelegenhe 5 


mächtigsten Lockungen der Reisezeit, mit Schweizer Hochgebirge und ſieht ſich von ſelbſt: 
italleniſchen Veduten, diesmal ſogar mit dem Rieſen⸗Spielzeug des 
Eiffelthurms ſiegreich den Wettkampf beſteht. 

Der geſtrige Abſchluß der Bühnenſeſtſpiele zumal bleibt ein dent: 


Ich habe fünf kleine Kinder zu Haus, 
Für jedes ſteck ich ein Lichtlein hinaus f 
hieß es bei einem ehrſamen Handwerker. Offiziere hatten ihre Woh⸗ 


des Verkehrs auf dem Siegen Schlachthofe Veranlaſſung gegeben. Ole 
Händler laſſen nämlich ihre Schweine hierorts ſchlachten und verſenden 
das Fleiſch nach vorausgegangener Unterſuchung nach Chemnitz, 
dan Sg Berlin und anderen Großſtädten. Die 8 der 
dem N el daraus erwachſenden Arbeitslaſt hat ereits eine 
Vermehrung des Beamtenperſonals und insbeſondere auch die Heranziehung 
von Hilfskräften für die Trichinenſchau nothwendig gemacht. 

„Berlin, 20. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der Ausmarſch 
der Garden zum Manöver hat am Montag früh begonnen. Die In⸗ 
fanterie wurde der großen Entfernung halber mit der Bahn befördert; 
die Quartiermacher der Cavallerie und Artillerie ſah man bereits am 
Sonntag in den Ortſchaften an der Oberſpree. Die Truppen Pe am 
Montag früh. Nach Süden hinaus ſah man geſtern auch bereits Artillerie 
vom 3. Armeecorps durch die Stadt marſchiren. — Herr Brunner, der 
Seilkünſtler des Sternecker (Schloß Weißenſee), hat am Sonntag mit 
ſeinem Auftreten als Luftſchiffer Unglück gehabt. Der Ballon 
„Franz Joſefs, in welchem er mit feinem Sohne aufſtieg, nahm eine 
nordöſtliche Richtung. Die Luftſchiffer wurden von der Dunkelheit 
überraſcht, und ſo geſchah es, daß Herr Brunner einen Wald für eine 
Wieſe hielt und in dieſer Zuverſicht ſeine Landung verſuchte. Hierbei 
gerieth der Ballon auf einen Baum; Herr Brunner, der ſein Trapez 
verlafien hatte, um, ſich in den Zweigen feſthaltend, das Fahrzeug zu bes 
feſtigen, ſpürte plötzlich einen heftigen Ruck und bemerkte dann mit 
Schrecken, daß der Ballon ſich wieder los riß und mit dem Sohn da⸗ 
vonflog. Kletternd erreichte Herr Brunner den feſten Boden, war eine 
halbe Stunde ſpäter auf der nächſten Bahnſtation und kam gegen 12 Uhr 
Nachts barhäuptig und mit ganz zerriſſener Kleidung wieder in Weißenſee 
an. Ueber das Schickſal des Sohnes fehlte bis geſtern Nachmittag noch 
jede Nachricht. — Der Zuftand der Frau Hannaske, welche in dem 
Familiendrama in der Bernauerſtraße von ihrem Mann ſchwer verwundet 
und nach dem Lazarus⸗Krankenhaus überführt wurde, iſt noch immer be⸗ 
ſorgnißerregend. Hannaske befindet ſich als Unterſuchungsgefangener in 
der königlichen Charité; die Halswunden, die er ſich in felbjtmörderiicher 
Abſicht beibrachte, find zwar tief, aber nicht lebensgefährlich. 

„Vermiſchtes aus Deutſchland. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
München geſchrieben: Der nächſtjährige Etat der Poſten enthält unter 
anderm eine erhebliche Forderung für einen neuen bairiſchen Salondampfer 
auf dem Bodenſee, ferner für die Erweiterung des Fernſprechnetzes von 
Augsburg nach Ulm, Munchen⸗Nürnberg⸗Hof mit möglichem Anſchluß nach 
Berlin, Nürnberg⸗Würzburg und endlich verſchiedene Fernſprechverbin⸗ 
dungen in der Rheinpfalz. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

B. Wien, 19. Auguſt. [Der Generaldirector der Nord weſt⸗ 
bahn, Hofrath Dr. Groß,] erlitt geſtern auf der Jagd bei Korneuburg 
einen Unfall. Hofrath Groß jagte auf feinem Revier nach Rebhühnernz 
ein Heger, der hinter ihm ging, trug die geladenen Reſervegewehre des 

ofraths, von denen ſich eines durch bisher unermittelte Urſache entlud. 
zin Theil der Schrotladung drang dem Hofrath in die rechte Wade, der 
andere Theil ftreifte blos das Fleiſch. Sofort verſammelte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft um Hofrath Groß, der ſeine Gäſte indeß ſogleich zu beruhigen ver⸗ 
mochte. Die Verletzungen, die er erlitten, waren ganz leicht. Hofratb 
Groß wurde in einem Jagdwagen nach Haufe gebracht. Ein Arzt enız 
fernte die Schrotkörner aus den Wunden und erklärte, daß Hofrath Dr 
Groß in Kurzem wieder hergeſtellt ſein dürfte. an 

» Bnudapeſt, 19. Auguft. [Ein blutiges Säbelduell] fand im 
Dorfe Rohoncz zwiſchen zwei Offizieren des Radetzky⸗Regiments ſtatt. 
Die Veranlaſſung war folgende: Lieutenant Z. machte während einer 
Unterhaltung einige Bemerkungen über Damen, worauf Major B. er⸗ 
widerte: „Sie müffen immer das große Wort führen!“ Der Major iſt 
ſchwer verwundet, ſein Ableben iſt nicht ausgeſchloſſen. 

» Lemberg, 19. Auguſt. [Verhaftung] Ein Sohn des ruſſiſchen 
Generals Degen, welcher ſeit einigen Tagen hier weilte und ſocialiſtiſcher 
Umtriebe verdächtig iſt, wurde nebſt einem Mitarbeiter des „Kurjer 
Lwowski“ verhaftet. Die heutige Nummer dieſes Blattes, welche Details 
hierüber publicirte, wurde confiscirt. 


Frankreich. 


L. Paris, 18. Auguſt. [Cardinal Lavigerie über die 
Unterdrückung des Sclavenhandels.] Der Cardinal Lay 


gerie, welcher in Luzern den Vorſitz des Congreſſes zur Be⸗ 
kämpfung der Selaverei hatte führen ſollen, dann aber denſelben 
abſagen ließ und ſich zum Gebrauch einer Eur nach Axenſtein begab, 
iſt gegenwärtig hier und ließ ſich von einem Mitarbeiter des „Figaro“ 


erviewen. 
a Man bat viel Aufhebens wegen des Scheiterns der Zuſammenkunft in 
nungen mit all ihrem Waffenvorrath, verroſteten, ſonſt nur im 
Privat- Zeughaus aufbewahrten Feuerſchloß⸗ Flinten, Türkendegen, 
Morgenſternen ꝛc. herausſtaffirt. „Wahnfried“ hatte ſich mit herz 
kömmlichen Transparenten, den Emblemen der Kaiſermacht, beholfen. 

Frau Coſima Wagner hat allerdings die Feſiſpielwoche in ans 
geſtrengteſter Thätigkeit als Regie: und Theater⸗Oberleiterin verbracht. 
Nach dem Zeugniß ihrer Freunde, die ſich geſtern nach der Illumination 
zu einer zwangloſen Abſchiedskneipe um ſie in dem Künſtlerkreis 
„Frohſinn“ verſammelten, hat fie nimmermüde das Größte, 
wie das Kleinſte, den Einzug der Gralsritter und Parſifals Mienen⸗ 
ſpiel, die Geberden der Gralsträgerin und die Sandalen Gurnemanz' 
gleicherweiſe gewiſſenhaft und pflichttreu beachtet, beziehungsweiſe ver⸗ 
beſſert oder verbeſſern laſſen. An klingendem Erfolg hat es dabei io 
wenig gefehlt, wie an künſtleriſchem; keine Frage, daß „Parfiial‘ 
heute mehr denn je ausſchließlich Bayreuth vorbehalten bleibt. Die 
große Abſicht Wagners, ein deutſches Olympia zu ſchaffen, wird vor⸗ 
erſt nicht angetaſtet; daß nebenher die Makler und Händler fi im 
Tempel recht breit machen, daß geſtern Sitze bis zu 100 Mark, Gaſt⸗ 
hofbetten 15—20 Mark koſteten, ſei des Curioſums halber vermerkt. 

Die verſonliche ausgeſprochene Parteinahme Kaiſer Wilhelms hat 
die Wagner⸗Sache auch bei Weltkindern gefördert, die ſonſt wenig 
nach der deutſchen Heldenſage fragten, und die Anti⸗Wagnerianer ſind 
heute zurückhaltender denn irgend wann geworden. So wird es denn 
1890 ohne Frage wieder Wagnerſpiele in Bayreuth geben: ſofern 
Frieden bleibt. Ein Abend wie der geſtrige „Parſifal“, in fo ſelten 
harmoniſcher Stimmung des Publikums und aller Mitwirkenden, ein 
Gaſtbeſuch des Kaiſerpaares und des (im Innerſten, wie es heißt, 
nicht beſonders wagnerfreundlichen) Prinzregenten wird freilich nicht 
allzubald wiederkehren. Wer dieſes ſchöne, große Kunſt⸗ und Volks⸗ 
feſt mitgemacht, wird ſich alſo deſſen noch lange und dankbar zu 
erinnern Gelegenheit haben. E. 


Neue Goldminen. a 

aller Stille, fern von dem Getriebe des g ichen Lebens, 
un unbemerkt u nicht ergriffen von dem Fieber der Speculation, 
hat ſich ein neues Goldland aufgethan, welches beſtimmt zu fein ſcheint, 
an Reichthum und Ausdehnung, ſowie durch natürliche Vorzüge alles 
bis heute in dieſer Hinſicht Entdeckte in den Schatten zu ſtellen. 
Wohl kennen wir Minen, welche auf die Tonne berechnet, reichen 
Gehalt haben, aber wir kannten bis jetzt feine, welche geſtattet, ihre 
Schätze ohne große Arbeit und entsprechende Unkoſten zu heben, 
während diejenige, von welcher wir nachſtehend ſprechen wollen 1 
deren Goldreichthum auf Menſchendenken hinaus unverſiegbar zu ſei 
ſcheint, beides nicht oder doch nur in ſehr beſchränktem Maße 


erfordert. 25 

Es handelt ſich, ſo heißt es in einer Schilderung der „Don, = 
Börjen-Halle“, um den ſüdlichen Theil von Alaska im allgndeen. 
und um eine kleine Inſel, Douglas Island genannt, im beſo 


o W. 
Dieſelbe liegt zwiſchen 57. und 58. N. B. und 133. und 134. W. 


Luzern gemacht. Die Wahrheit ift einfach die, fagte der Erzbiſchof von 
Algier und Carthago: Deutſche, England und Belgier wollten ſich in 
unverhältnißmäßig ſtarker Zahl vertreten laſſen, a eich hingegen hätte 
nur vier Delegirte ſchicken ſollen, darunter den Herzog von Broglie un 
den Marquis de Vogue, ehemaliger Botſchafter iu Wien. War unter 
ſolchen Umſtänden ein Congreß möglich? War es nicht unzu⸗ 
läſſig, daß Frankreich, welches ebenſo viele afrikaniſche Intereſſen 
hat, wie die andern Länder, durch die Zahlen erdrückt wurde? 
Dennoch hätte ich den ungleichen Kampf aufgenommen, feſt ent⸗ 
ſchloſſen, Frankreich nicht hintanſetzen zu laſſen — denn Frankreich geht 
mir über Afrika —, als ich krank wurde und die überhandnehmende 
Heiſerkeit mich verhinderte, einen Congreß zu leiten. Sie wiſſen ja, um 
einen Congreß 7 leiten, braucht es mehr Lunge als Verſtand, fügte der 
Cardinal lachend hinzu. Uebrigens, fuhr er fort, wird der Congreß bald 
unter anderen Bedingungen wieder aufgenommen werden. Die Ein⸗ 
ladungen ſind ſchon verſandt, und die Gegner der Sclaverei, welche ſich 
daran nach der Bedeutung ihrer Staaten betheiligen werden, haben nur 
noch Ort und Zeit zu beſtimmen. 

Glauben Ew. Eminenz an die Möglichkeit einer Expedition, eines 
neuen Kreuzzuges nach dem Congreß? Man ſpricht ja von einer 
Truppenſendung! 

Nicht doch, nicht doch! Das Publikum iſt in einem Irrthum be⸗ 
fangen. Es glaubt, ich werde mich an die Spitze eines Heeres ſtellen, den 
Harniſch des Papſtes Julius II. anlegen! Die Dinge werden ſich einfach 
ſo zutragen: Jede der europäiſchen Nationen, welche Beſizungen in Afrika 
haben, wird ſich verpflichten, den Sclavenhandel auf ihrem eigenen Ge⸗ 
biete zu bekämpfen, und dazu müſſen natürlich Truppen verwendet werden, 
unächſt diejenigen der zuſtändigen Staaten und dann Hilfstruppen, für 
ie mir ſchon fünftauſend Anmeldungen zugegangen ſind und die den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten zugetheilt würden. Anders wäre es nicht möglich, 
ohne Verwirrung zu erzeugen. Darüber ſind wir hinſichtlich des Congo⸗ 
Staates ſchon mit Belgien einig. Es werden einfach Freiſchärler ſein, 
wie die von 1870. Man hat darüber gelacht, daß ich einmal hundert Mann 
und eine Million verlangt hatte. — Damit will er Afrika erobern! ſagten die 
Spötter. Nicht im Geringſten. Ich will nur die Sclavenhändler an der 
Ueberfahrt auf dem Tanganikaſee verhindern. Hundert Mann wären 
hinreichend, ihn zu bewachen, und die Million müßte für die Ausſtattung 
und den Sold dienen. ... Zur Zeit der Kreuzzüge eleftrifirte der Glaube 
die Menge, heute hat jeder civilifirte Menſch den Enthuſiasmus der 

umanität. Was man auch in Genf gegen uns geſchrieben haben mag, 

apſtthum und Katholicismus haben hier nichts zu ſchaffen. Jedermann 
kann ſich uns anſchließen und unter dem Banner des Erbarmens für 
Millionen Unglücklicher mit uns ausziehen. Die Schwierigkeiten werden 
von den Regierungen ausgehen; denn die europäiſchen Intereſſen ſtoßen 
in Afrika hart auf einander, und Frankreich mit England, Deutſchland 
mit Rußland, Portugal mit Belgien unter einen Hut zu bringen, wäre 
kein geringes Stück. Aber trotz alledem wird das Unternehmen gelingen. 

Auch über feine Streitigkeiten mit Crispi befragte der Beſucher den 
Cardinal, welcher ſich zuerſt über die italieniſchen Behauptungen, er bätte 
italieniſches Geld b luſtig machte und dann ernſtlich verſicherte, 
wenn Crispi in ihm den künftigen Papſt haſſe, fo ſei er in einem gewal⸗ 
tigen Irrthum. Die italieniſchen Cardinäle bilden im Conclave die Mehr⸗ 
heit und ſind heute noch 55 gegen 25 Ausländer. Die Italiener werden 
immer einen Italiener bevorzugen, oder, wenn fie einen ſolchen nicht fän⸗ 
den, ſicherlich weder einen Franzoſen eee e Deutſchen, ſondern nur 
den Angehörigen einer kleinen Nation, vielleicht einen Schweizer oder einen 
Belgier, — Weiſe einen Amerikaner, der vom politiſchen Stand⸗ 
punkte einflüßlos wäre Widerrufen Sie doch, ſchloß Mgr. Lavigerie, die 
einfältige Geſchichte von einer Hexe, welche meiner Mutter prophezeit 
bätte, ich würde einſt Papſt fein und in Lyon ein Concil halten. Meine 
Mutter war viel zu verſtändig, um ſich ſolche Geſchichten erzählen zu laſſen. 


Großbritannien. 

A. C. London, 19. Auguſt. [Parlamentariſches. — Der 
Seekrieg. — Ein neues agrariſches Attentat. — Bou⸗ 
langer.] Zur ſchleunigeren Erledigung der Seſſionsgeſchäfte hielt 
das Unterhaus am Sonnabend eine Sitzung, welche faſt ausſchließlich 
Geldbewilligungen für den Staatsdienſt gewidmet war. Die Sitzung 
verlief ohne Zwiſchenfälle. Die Seſſion dürfte, falls nicht unvorher⸗ 
geſehene Ereigniſſe eintreten, am 31. d. Mts. geſchloſſen werden. — 
Die „Feindſeligkeiten“ zwiſchen dem Angriffsgeſchwader und dem Ver⸗ 
theidigungsgeſchwader, welches die Aufgabe hat, die langgeſtreckte Küſte 
Großbritanniens gegen die feindlichen Angriffe zu ſchützen, haben 
nunmehr im Ernſt begonnen. 
Sonnabend ein mehrſtündiges Seegefecht ſtatt, welches mit der Weg⸗ 
nahme der Panzerſchiffe „Camperdown“ und „Hero“, ſowie des ge: 
panzerten Kreuzers „Immortalite“ von Admiral Bairds Geſchwader 


ſüdlich dem Gaſtineau⸗Canal und der bedeutendſten Stadt Alaskas, 
Juneau, gegenüber. Während des Sommers wird dieſe Inſel jede 
Woche von Dampfern beſucht, in den Wintermonaten in der Regel 
alle 14 Tage; fie iſt 15 Meilen lang und 6 engliſche Meilen breit, 
beſteht aus Schichten glimmerartiger Subſtanzen, am Orte ſelbſt 
Schiefer genannt, und durch ihre ganze Länge läuft zwiſchen zwei 
Wällen dieſes Schiefers eine Zone von grünlich grauem, weichem 
Quarz und Feldſpat in Eiſenſchwefelkies (iron pyrites) mit Gold 
durchſetzt. Dieſe Zone iſt bis 450 Fuß breit, erſtreckt ſich, wie 
erwähnt, durch die ganze Inſel und läuft ſchließlich ins Meer; die 
Tiefe derſelben variirt je nach der Höhe der Hügel, durch welche 
dieſelbe läuft. Der große Werth dieſer Schicht liegt in der ununter⸗ 
brochenen Vertheilung des Goldes; dieſelbe iſt, da über dem Meeres⸗ 
ſpiegel liegend und durch die zwei Schieferwände begrenzt, genau zu 
meſſen und, da ſichtbar, vollſtändig auszubeuten. 

Dieſes Goldlager wurde im Jahre 1880 von Indianern entdeckt; 
ſeit dieſer Zeit findet die Ausnutzung eines kleinen Theiles deſſelben 
durch eine Geſellſchaft, die hierfür einen Claim genommen hatte, ftatt. 
Die Arbeiten wurden mit einer Maſchine von 10 Stamps und den 
dazu gehörigen Einrichtungen begonnen; inzwiſchen hat ſich dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft aber derartig ausgedehnt, daß dieſelbe den ihr gehörigen 
Theil mit 240 Stamps bearbeitet und daß alle Sachverſtändigen den 
getroffenen Einrichtungen ihre volle Anerkennung zollen. Es iſt die 
Alaska Mill and Mining Company, welche in vier Jahren über eine 
Million Dollars auf ihre Einrichtungen verwendet haben ſoll, und 
wenngleich dieſelbe als Privatgeſellſchaft die erzielten Reſultate ſehr 
geheim hielt, fo ind doch alle Sach verſtändigen darüber einig, daß 
die gewonnenen Ergebniſſe ganz enorme fein müſſen. Vor kurzer 
Zeit bemühte ſich ein wohlbekanntes, allererſtes europälſches Finanz⸗ 
ſyndicat um den Erwerb dieſes Unternehmens, doch iſt demſelben nur 
ein Theil und dieſer zu einem ſehr hohen Preiſe abgetreten worden. 

Unmittelbar angrenzend an dieſe Mine befindet ſich diejenige der 
Alaska Gold Company, welche ihre Arbeiten mit 120 Stamps be⸗ 
ginnt, nach und nach aber 600 derſelben aufzuſtellen beabſichtigt. 
Nach dem Urtheile verſchiedener ſehr zuverläſſiger Sachverſtändiger iſt 
die Ader auf dem Eigenthum dieſer letzteren Geſellſchaft, der Alaska 
Gold Company, welche von Engländern geleitet wird und deren Actien 
ſich zum größten Theil in engliſchen und deutſchen Händen befinden, 
ceicher als diejenige der angrenzenden vorher genannten Mine, und 
wenngleich deren Einrichtungen, wie erwähnt, nach jeder Richtung hin 
muſtergiltig erſcheinen, ſo hatte die Alaska Gold Company doch den 
nicht zu unterſchätzenden Vortheil, ihre Anlagen durch Ingenieure, 
welchen naturgemäß die jahrelange Erfahrung in der Nebenmine zu 

ute kommt, bewerkſtelligen zu laſſen, ſo daß ihre Maſchinen, was 
praktiſchen Werth und Conſtruction anlangt, diejenigen der angrenzen⸗ 
den Mine übertreffen werden. 

Grade wie bei dieſer hat man damit angefangen, einen Tunnel 
von der Küſte her quer durch die Ader zu treiben, mit dem Unter⸗ 
ſchiede jedoch, daß man bei der Alaska Gold Company bedeutend 


d town ſtatt, 


Auf der Höhe von Uſhant fand am] gab 


ſeitens eines Geſchwaders der Vertheidiger endete. Am Sonn⸗ 
abend Abend fand noch ein Treffen auf der Höhe von Queens⸗ 
wobei ein Kreuzer des Vertheidigungsgeſchwaders 
von dem Schlachtſchiff „Anſon“ erobert wurde. — Nach 
Dubliner Telegrammen wurde am Freitag Abend unweit Ennis 
auf einen iriſchen Grundbeſitzer Namens Blood, der in Geſellſchaft 
ſeiner Schwägerin reiſte, aus einem Hinterhalt geſchoſſen. Drei 
Schüſſe wurden abgefeuert und eine Kugel ſtreifte Mr. Blood's 
Geſicht, ohne ihn zu verwunden. Eine jüngſte Pächteraustreibung 
ſoll die Urſache der Ausſchreitung bilden. Vier der That verdächtige 
Perſonen ſind verhaftet worden. — General Boulanger empfing 
geſtern in ſeiner Behauſung anläßlich ſeiner Verurtheilung Sympathie⸗ 
adreſſen, welche ihm von etwa 500 feiner Anhänger in London über: 
reicht wurden. In Beantwortung derſelben vertheidigte ſich der 
General gegen die wider ihn erhobenen Beſchuldigungen und ſagte, 
es würde nichts genutzt haben, wenn er perſönlich vor dem Gerichts⸗ 
hofe erſchienen wäre, weil ſeine Verurtheilung und die ſeiner Freunde 
eine abgekartete Sache war. Er erwarte mit Zuverſicht, daß das 
Verdict des Volkes bei den bevorſtehenden Wahlen zu ſeinen Gunſten 
ausfallen werde. 

[Der Strike der Dodarbeiter] im Oſten Londons iſt ſeit Sonn⸗ 
abend in ein acutes Stadium getreten. Die Schiffslader haben ſich dem 
Ausſtande angeſchloſſen und wollen die Arbeit nicht eher wieder auf⸗ 
nehmen, bis die Forderungen der Arbeiter bewilligt ſind. Letztere bean⸗ 
ſpruchen eine Lohnerhöhung von 5 d auf 6 d per Stunde und 8 
per Stunde für Nachtarbeit und Ueberzeiſ. Da die armen Leute nur un⸗ 
regelmäßig, durchſchnittlich etwa drei Stunden per Tag, beſchäftigt ſind, 
ſo kann ihre Forderung kaum übertrieben genannt werden. Durch den 
Strike der Schiffslader iſt der Schiffverkehr in den Docks faſt gänzlich 

elähmt und, falls nicht Erſatzkräfte aus anderen Theilen des Landes 
— werden können, werden die Arbeitgeber die Forderungen der 
Dockarbeiter bewilligen müſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Auguſt. 

In Breslau werden wir wohl nächſtens die Gas beleuchtung 
verbeſſern müſſen, um irgendwo das Project der elektriſchen 
Beleuchtung eines Theils der inneren Stadt aufzufinden, von dem, 
wenn uns unfer Gedächtniß nicht trügt, einmal die Rede war. In⸗ 
zwiſchen findet die elektriſche Beleuchtung in andren, an Einwohner⸗ 
zahl und an Bedeutung weit hinter der Großſtadt Breslau zurück⸗ 
ſtehenden Städten mehr und mehr Eingang. Zur Zeit hat der 
Magistrat von Danzig (ca. 115000 Einwohner) an eine größere 
Anzahl von Bürgern eine Umfrage gerichtet, in welcher es heißt: 
„Seitens der Stadtverwaltung ſoll die Errichtung einer 
Centralſtation für Erzeugung elektriſchen Stromes in 
Erwägung gezogen und in ihrer Ausführung von der Betheiligung 
der Intereſſenten abhängig gemacht werden. Zur Erlangung der 
hierzu nöthigen Unterlagen erſuchen wir ergebenſt, die anhängend 
geſtellten Fragen zu beantworten, und bemerken dazu, daß die Be⸗ 
antwortung eine Verbindlichkeit zunächſt nicht enthalten ſoll, aber wir 
fegen voraus, daß jeder Intereſſent ſolche als für ſich beſtehend er⸗ 
achtet, wenn das Unternehmen zu Stande kommt und die Lieferung 
des elektriſchen Stromes zu den nachſtehenden Bedingungen erfolgen 
kann. Etwaige weitere Auskunft bitten wir in perfönlihem Verkehr 
mit dem Director der Gasanſtalt, Herrn Kunath, erledigen zu wollen.“ 
Folgen die Bedingungen, unter denen elektriſcher Strom zur Licht: 
erzeugung abgegeben werden ſoll .. 

— Ueber die Entwicklung der Straßenbahnen als Ver⸗ 
kehrsmittel größerer Städte enthält eine von dem Syndicus 
der Großen Berliner Pferdebahn, Dr. Karl Hilfe, ſoeben veröffent- 
lichte Schrift nachſtehende, für den weiteren Leſerkreis intereſſante An⸗ 
en: In Deutſchland fuhr der erſte Pferdebahnwagen am 
22. Juni 1865 vom Brandenburger Thor nach Charlottenburg. 
Seitdem haben die drei in Berlin anſäſſigen Unternehmer innerhalb 
24 Jahren ein Gleiſenetz von 286 857 Meter Länge gezogen, auf 


welchem im Jahre 1888 insgeſammt 117 009 010 Perſonen befördert 
wurden. Innerhalb des deutſchen Reiches find in 62 Städten zu⸗ 
ſammen 1 216 865 Meter Gleiſe angelegt, und in gleichem Zeit⸗ 
raume 285 169 981 Perſonen befördert, wovon auf Berlin 23,57 pCt. 
der Gleiſe und 41,05 pCt. der beförderten Perſonen entfallen. 
Europa, ausſchließlich Deutſchland, hat in 248 Orten 5 098 444 Meter 
Gleiſe. Es wird übertroffen durch Amerika, welches in 960 Orten 
11 775 895 Meter Gleiſe aufweiſt. Auch Aſien beſitzt in acht Orten 
378 522 Meter, Auſtralien in zwei Orten 111 021 Meter Gleiſe, 
während die Gleiſelänge der drei Straßenbahnen in Afrika fehlt. 
Als Betriebsmittel werden in Deutſchland überwiegend Pferdekräfte 
und nur in vereinzelten Fällen Maſchinen verwendet. Anders 
liegt dies im übrigen Europa, wo neben 40 286 Pferden 1374 
Maſchinen zur Verwendung kommen. Die amerikaniſchen Straßen⸗ 
bahnen haben 103 956 Pferde, 17 532 Mauleſel, 435 Maſchinen, 
die aſiatiſchen 662 Pferde und 65 Maſchinen in Betrieb, 
während die Betriebsmittel in Auſtralien und Afrika nicht bekannt 
gemacht werden. Der gewaltige Aufſchwung, welchen das Straßen⸗ 
bahnweſen namentlich in Amerika genommen, die ſchnelle Verbreitung, 
welche es in Deutſchland gefunden hat, rechtfertigen den Schluß, daß 
ſehr bald auch andere Orte ſich dieſes Verkehrsmittels bedienen werden, 
fobald die Vorurtheile beſeltigt wurden, welche hinſichtlich der Gefähr⸗ 
dung, ſei es der Fahrgäſte, ſei es der Straßengänger, ſich ungerecht⸗ 


a fertigter Weiſe ausgebildet haben. Zu deren Widerlegung dient die 


Tabelle in der genannten Schrift Dr. Hilſe's, wonach in dem Beob⸗ 
achtungszeitraume 1882—1888 blos 11429 Unfälle zu verzeichnen 
waren, welche 6944 männliche und 4485 weibliche Perſonen betrafen, 
fo daß das Verhältniß der Gefahrenziffer zur Zahl der Fahrgäſte ſich 
als ein geringes herausſtellt. Die Unfälle ſind überwiegend auf das 
Verhalten der Fahrgäſte zurückzuführen, welche die gebotenen 
Vorſichtsmaßregeln beim Beſteigen und beim Verlaſſen der 
Wagen nicht beobachteten. Nur zum geringſten Theil iſt unabhängig 
von dem Verhalten der Verletzten der Schadensfall eingetreten. 
Ueberwiegend war ſein Verlauf ein leichter und nur ſelten der Tod 
oder ſchweres dauerndes Gebrechen als Folge des Unfalles feſtſtellbar. 
Auf das Verkehrsrecht und die Ausbildung der Straßenbahnen werden 
die ermittelten Ergebniſſe zweifellos inſofern von Werth ſein, als die 
Unternehmer von Straßenbahnbetrieben und die Gemeindebehörden in 
ihren Entſchließungen dadurch ſich werden beeinfluſſen laſſen. 


BB Der l. Bezirks⸗Verein des „Deutſchen Schriftſteller⸗Ver⸗ 
bandes“ ſendet zur „II. Allgemeinen Schriftſtellerverſammlung“, die am 
23. Septbr. er. in Frankfurt a. M. ſtattfindet, den Schriftſteller G. A. 
Weiß als Delegirten. 

» Bevölkerungs⸗Statiſtik. Schleſien hatte laut der letzten Volks⸗ 
zählung (1885) 52,4 pCt. Katholiken und 46,1 pCt. Proteſtanten: 1828 
bildeten die Proteſtanten mit 53,6 der Geſammt⸗Bevölkerung die Mehr⸗ 
heit, während die Katholiken mit 45,6 in der Minderheit waren. Die 
Juden find in dieſem Zeitraume von 0,9 pCt. auf 1,3 pCt. (und zwar 
lediglich durch Zuwachs im Breslauer e In den einzelnen 
Regierungs⸗Bezirken fand nach der „K. 88. in demſelben Zeitraume 
folgende Confeſſions⸗Verſchiebung ſtatt: Reg.-Bez. Breslau 1828 38,5 pEt. 
Katholiken, 60,6 pCt. Proteſtanten, 0,85 Juden, 1885 41,1 pCt. Katholiken, 
57,2 pCt. Proteſtanten, 1,5 pCt. Juden; Reg.⸗Bez. Oppeln 1828 88,7 pCt. 
Katholiken, 9,7 pCt. Proteſtanten, 1,6 pCt. Juden, 1885 89,3 pCt. Katho⸗ 
liken, 9,1 pCt. Proteſtanten, 1,6 pCt. Juden; Reg.⸗Bez. Liegnitz 1828 
15,2 pCt. Katholiken, 84,5 pCt. Proteſtanten, 0,2 pCt. Juden, 1885 16,5 pEt. 
Katholiken, 82,7 pCt. Proteſtanten, 0,5 pCt. Juden. Dabei iſt zu bes 
er daß die Miſchung der Confeſſionen in den einzelnen Orten fort 

reitet. 

„Turneriſches. Diejenigen Mitglieder der bieſigen Männer⸗Turn⸗ 
vereine, welche das aßen Ende Juli in München abgehaltene VII. allge⸗ 
meine deutſche Turnfeſt beſucht haben, werden ſich am Sonnabend, 
24. Aug. er., Abends 8 Uhr, im Stadthaus⸗Keller verſammeln, um in 
amengloiet Weiſe Mittheilungen zu machen über perſönliche Beobachtungen 
und Erlebniſſe, welche ſich auf das Feſt beziehen, namentlich alſo über 
den Feſtzug, über die turneriſchen Vorführungen. beim Feſte, über die 
Quartierverhältniſſe, über die Reiſe nach und von München und Sonſtiges. 
Zur Entgegennahme dieſer Mittheilungen ſind ſämmtliche Vereinsturner 
der Stadt eingeladen, deren zahlreicher Beſuch um ſo mehr 1 erwarten 
iſt, als möglicherweiſe das in einigen Jahren ſtattfindende 


tiefer anfing, ſo daß der Tunnel 1200 Fuß lang wurde, von deſſen] Von den leitenden Firmen nennen wir die Herren Meyer Bern⸗ 
Ende aus nun ein Upraiſe (Schacht) bis zur Spitze des Hügels ge⸗ hardt u. Co. hier, ſowie Bevis, Ruſſel u. Co. in London. Here 


macht wird. 

Zuverläſſige Meſſungen des Kubikinhalts der Ader auf dem Eigen⸗ 
thum der Alaska Gold Company haben ein Vorhandenſein von zwölf 
Millionen Tons goldhaltigen Quarzes ergeben. Die angeſtellten Ver⸗ 
ſuche haben bezüglich des Reichthums dieſes Quarzes Reſultate aus⸗ 
gewieſen, welche zwiſchen 6 bis 50 Dollars Gold per Ton varlirien, 
außer nicht unweſentlichem Gehalt an Silber. Sollte aber die Be⸗ 
arbeitung auch nur einen Durchſchnittsgehalt von 5 Dollars per Ton 
ergeben, ſo würde dennoch der Nettogewinn ein ſehr großer ſein, da 
die Bearbeitungskoſten, wie bereits erwähnt, außerordentlich niedrige 
find und ſich nicht über 1 bis 1½ Dollar per Ton ſtellen. 

Die im Spätherbſt d. J. in Betrieb zu ſtellenden 120 Stamps 
zermahlen 360 Tons per Tag, und da nun das Erz nicht gegraben, 
ſondern gebrochen wird, fo iſt ſtets nach Bedürfniß jedes Quantum 
zur Fütterung dieſer Stamps bereit; letzteren wird das Material 
durch eine Eiſenbahn, welche durch den Tunnel läuft, direct zugeführt. 
Der ganze Betrieb beruht bis jetzt auf Waſſerkraft, welche auf der 
Inſel vorhanden iſt; da aber durch den wachſenden Betrieb die An⸗ 
ſprüche an dieſelbe ſtetig ſteigen, ſo bildet ſich jetzt eine Geſellſchaft, 
die einen Waſſerfall, 7 engliſche Meilen von den Minen entfernt 
auf dem Feſtlande gelegen, erworben hat, um elektriſche Kraft zu 
erzeugen. 

Es würde zu weit führen, auf die wirklich großartigen weiteren 
Einrichtungen, als Chloriſations Works, Trockenböden, Hochöfen x. 
hier einzugehen. Dieſelben Ingenieure, welche die Einrichtungen be⸗ 
wirken, bleiben auch an der Spitze des Unternehmens, wodurch die 
Garantie geboten wird, daß die Leitung deſſelben in ſachgemäßer, 
praktiſcher Weiſe gehandhabt werden wird. 

Dieſe Unternehmungen auf Douglas Island ſind die großartigſten, 
welche man in der Geſchichte der Goldgewinnung jemals geſehen hat, 
und da es ſich nicht um einen unſicheren Bergbau, ſondern gewiſſer⸗ 
maßen um ein induſtrielles Unternehmen mit ganz außergewöhnlichen 
Chancen handelt, ſo waren die hierzu nöthigen größeren Capitalien 
auch demgemäß zur Verfügung. Hierüber erſahren wir Folgendes: 
Die Alaska Gold Company hat ſich vor etwa einem Jahre gebildet, 
indem von Londoner und Hamburger angeſehenen Firmen damals 
1500000 Doll. Prioritäten gezeichnet worden find; letztere, auf 
Stücke von 500 Doll. lautend, nehmen nicht an der Dividende Theil, 
ſondern werden mit 7 pCt. p. a. verzinſt. Für dieſen Betrag wurde 
das Terrain gekauft und der Betrieb in großem Umfange eingerichtet. 
Dieſe Prioritäten find nach 5 Jahren zu amortiſtren; ferner wurden 
den erſten Zeichnern damals Actien im Betrage von 2500 000 Doll. 
zur Verfügung geſtellt. Der Sitz der Company iſt in Portland, Or. 
Die Actien ſind ſeitdem ſchon in größeren Beträgen in andere Hände 
übergegangen und auch hier am Platze, namentlich in letzter Zeit, 
vielfach gehandelt worden; ihr Nominalbetrag lautet über 5 Doll., 
der jetzige Preis if, wie wir hören, 3¼—4 Pfd. Sterl. per Stück. 


Max Bernhardt iſt ſelbſt auf Douglas Island geweſen und hat ſich 
von der geſchilderten Lage des Unternehmens überzeugt; ihm verdanken 
wir die Beſtätigung der intereſſanten Einzelheiten dieſer Darſtellung. 

Das Reſume aller Sachverſtändigen, welche dieſe Minen geſehen 
haben, geht dahin, daß nirgends in der Welt Aehnliches beſteht in 
Bezug auf 1) Ausdehnung und Beſchaffenheit des goldhaltigen 
Quarzes; 2) Leichtigkeit und Billigkeit der Gewinnung und Bearbei⸗ 
tung deſſelben; 3) Lage der Minen, welche ſich unmittelbar am tiefen 
Waſſer befinden; 4) billige und reichliche natürliche Betriebskraft; 
5) reichliche und wirklich gute, billige einheimiſche Arbeitskraft; 6) ge⸗ 
mäßigtes Klima, welches auf 340 Arbeitstage im Jahre rechnen läßt. 

Alles dieſes ſind nach den vorliegenden Urtheilen competenter 
Geologen und Ingenieure durch die Erfahrung feſtgeſtellte Thatſachen; 
wir haben gern Veranlaſſung genommen, dieſelben großeren Kreiſen 
zur Kenntniß zu bringen. Die Angelegenheit hat, abgeſehen von 
ihrem finanziellen und wiſſenſchaftlichen Intereſſe, in hohem Grade 
auch ein volkswirthſchaftliches, inſofern ſich abermals herausſtellt, daß 
die Behauptungen der Bimetalliſten von der Erſchöpfung des auf der 
Erde vorhandenen Goldes nichts weniger als ſtichhaltig find, 


(D. B. H.) 


» Univerſitätsnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor Lang in 
Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor der Zoologie n Berich 
ernannt worden. Wie die Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ift er ein Schüler von 
Ernſt Haeckel, deſſen erſter Gehilfe er ſeit einigen Jahren iſt. Vor zwei 
Jahren erhielt er auf Haeckels Betreiben in Jena eine neubegründete 
Profeſſur für Zoologie, welche, was ganz vereinzelt daſteht, aus einer 
ſchäſtigte 00 5100 beſoldet wird. Lang, der erſt 34 Jahre alt ift, 
chäftigte ſich bisher vornehmlich mit dem Studium der Platbelminthen; 
die meisten ſeiner Beobachtungen und Forſchungen betrieb er in der zoole⸗ 
giſchen Station in Neapel. Dort fand er eine neue Methode zur Conſer⸗ 
oitung von Thieren und thieriſchen Geweben in Anwendung concenkrirter 
Löſungen von Sublimat. Ebenſo wie Haeckel verfuchte Lang die Ergeb⸗ 
niſſe der zoologſſchen Forſchung der Lalenwelt gemeinverſtändlich befaznt 
Hi geben und überſetzte zu einem Theile Lamarcks rke. Von ſelbſt⸗ 

ändigen Schriften Langs find befonders zu nennen ein Lebensbild Okens 
und eine Studie über Lamarck und Darwin. — An Stelle des nach Mar⸗ 
burg berufenen Profeſſors der Rechte Dr. Heinrich Otto Lehmann iſt der 
Privatdocent Dr. Arthur Bruno Schmidt in Leipzig zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität Gießen ernannt 


worden. — Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Halle, Dr. 
Karl St „ wurde zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie 
117 nike acultät der Univerſität München ernannt. 


= e der , „Ztg.“ geſchrieben wird, iſt nach langem ſchwerem 
Leiden einer der hervorragendſten ehemaligen Lehrer der Univerſität 
Dorpat, der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie Dr. Arthur 
Böttcher (aus Kurland dig dan im 58. Lebensjahre am 10. d. Mts. ges 
ſtorben. Böttcher hat ſich durch viele Arbeiten über pathologiſche il 
dungen in Leber, Niere, Gallenblaſe, über die Blutkryſtalle, über die Ent 
wicklung und den Bau des Gehörlabyrinths (dieſe Arbeit wurde 1870 
von der Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften mit dem Baer⸗Preiſe 
gekrönt) u. ſ. w. einen in der geſammten mediciniſchen Welt fehr ans 
geſehenen Namen erworben. 


in der philoſophiſchen 
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VIII. Deutſche Turnfeſt in Breslau ftattfinden dürfte. 


Hanıburg und Hannover genannt worden. 


Oberſt Paulus, 


eingehenden Beſichtigung. 


Die Temperatur des Waſſers betrug 17 Grad Reaumur. 
PP Waſſerbauten. Die vom Frü 


uli ausgebeſſert worden. Mit der Wiederherſtellung der beſchädigten 
ehrvorrichtungen iſt man zur Zeit noch beſchäftigt. 


gang: 1 5 worden iſt, 
a 


zerbrochen wurde, ſteht noch aus. Bis auf 
Gerüſt von Holzſtämmen angefertigt, welches die „Nadeln“ feſthält. 

BB Aus dem Unterwaſſer der Oder. Da der Waſſerſtand an⸗ 
dauernd ein der Schifffahrt günſtiger iſt, bleibt die letztere anhaltend be⸗ 
lebt. An den Umſchlagſtellen der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung wird 


eiteres iſt ein vorläufiges 


ink, Eiſenröhren, Min ium ꝛc. zur Verladung. 
rankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herrſcht ein reger Verkehr. In 


Gütern u. ſ. w. aufgeführt worden, 
und Hafenbeamte. 


—e Feſtnahme eines flüchtigen Lehrlings. Montag Abend wurde 
in einer Brauerei auf der Reuſcheſtraße ein 18 Jahre alter Handlungs⸗ 
lehrlin De echprellerei feſtgenommen. Bei ſeiner ſpäteren Verneh⸗ 
mung im Polizeigefängniß gab der Lehrling, der ſich Richard Schönberg 
nennt, an er habe ſich am 1. Juli d. J 
hütten⸗ und Schneidemühlenbeſitzer aus Moritzdorf bei Dresden heimlich 
entfernt, nachdem er feinem Principal durch fortgeſetzte Veruntreuung 
etwa 30 M. aus der fogen. Portokaſſe entwendet hatte. Demnächſt habe 
er ſich nach Dresden begeben und auf Grund eines auf den Namen ſeines 
Lehrherrn u Wechſels bei einem dortigen Banquier die Summe 
von 2961 M. erſchwindelt. Mit dem Gelde ſei er alsdann nach Berlin 
gegangen, wo ihm zwei Kellner, mit denen er bekannt wurde, 500 M. 
entwendet haben ſollen. Hierauf hat er noch verſchiedene andere deutſche 
Städte und Bäder beſucht, bis ihn vor etwa einer Woche ſein Weg nach 

Breslau führte, wo er ſich unter dem angenommenen Namen Emil Wünſche 
in einem Hotel auf der Reuſcheſtraße einlogirte. Von dem veruntreuten 
Gelde brachte er noch 32 M. hierher, welche er bald aufgebraucht hat. Da 
er jetzt von allen Mitteln entblößt war, fo verübte er hier in verſchiedenen 
Localen, wie im Schweidnitzer Keller, Zeltgarten ꝛc., Zechprellereien. 


„Hirſchberg, 19. Auguſt. [Die 21. Jahres verſammlung der 
Has⸗ und Waſſerfachmänner Schleſiens und der Lauſitz! 
findet ee ftatt. Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Wahl zweier Schriftführer. Gewählt wurden Polensky, Inſpector der 
Gasanſtalt zu Schweidnitz, und Ingenieur Krüger, von der Marienhütte 

Berlin. Das Vorſtandsmitglied La Ramee, Dirigent der Gasanſtalt 

reiburg i. Schl., eritattete bierauf den Geſchäfts⸗ und Kaflenbericht für 

as verfloſſene Jahr. Auf der vorigen Jahresverſammlung in Liegnitz 
ählte der Verein 78 te: neu aufgenommen wurden 9, "ausge: 
ieden find 4, fo daß die Mitgliederzahl 83 beträgt. Neu angemeldet 

nd 7 Mitglieder. Die Einnahmen des Vereins betrugen im vergangenen 
ahre 466,99 Mark, die Ausgaben 207,68 M., mithin bleibt ein Kaſſen⸗ 
eſtand von 259,31 M. Der Zweigverein war bei der Ausſchuß⸗ und 
Vorſtandsſitzung des Gefamintvereins durch den Vorſitzenden vertreten. 
Zum Andenken an das im vergangenen Jahre verſtorbene Mitglied, Gas⸗ 
anſtaltsdirector Ahrendt in Neiſſe, erhebt ſich die Verſammlung von den 
5 Plätzen. Alsdann erfolgt die Aufnahme der nen angemeldeten 7 Mit: 
j lieder. Zu Kafienreniforen werden die Herren Krüger und Hautmann 
Saynau i. Schl.) gewählt. Hierauf erſtaktete Ingenieur Elſter-Berlin 

n ausführlichen Bericht 


arunter ein Häuschen für Bureaur 


L ber die Sicherheitsvorrichtungen für den 
Gasbetrieb, welche auf der Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin 
ausgeſtellt ſind. Dann machte Gasanſtaltsdirector Schloſſer aus Ohlau 
Mitteilungen über Einführung von Kochgas und Aufſtellung größerer 
Kochöfen bei Privathaushaltungen. Eine recht intereſſante Erfindung 
wurde vom Gasanſtaltsdirector Trosky⸗Sagan vorgeführt; ein Carboni⸗ 
ſationsapparat, der momentan in unſerer Gasanſtalt ausgeſtellt iſt, durch 
welchen ohne große Mühen und Arbeit das Gas auf den gewöhnlichen 
Schnittbrennern eine faſt verdoppelte Leuchtkraft erhalten ſoll. In⸗ 
33 Hoſemann⸗Liegnitz hielt einen 1 über Reinigung ſtädtiſcher 
bwäſſer unter Zugrundelegung der Theſen des Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege. Der Vortragende, der auf dieſem Gebiete ſeit zwei 
Jahren die eingehendſten Erfahrungen geſammelt hat, ging davon aus, 
daß für jede ſtädtiſche Verwaltung die Frage der Ableitung der Schmutz⸗ 
wäſſer, einſchließlich des Regenwaſſers, eine ſehr wichtige ſei und daß man 
ch hierüber entweder für Klärung oder Rieſelung entſcheiden müſſe. Die 
auptrolle ſpiele in dieſer Beziehung die Koſtenfrage. Zu lebhafter De⸗ 
atte gab der nächſte Punkt der Tagesordnung: „Referat des Vorſitzenden 
über die Unfallverhütungs⸗Vorſchriften im Gas⸗ und Waſſerfach“ Anlaß. 
Bei der Discuſſion . ſich außer dem Vorſitzenden in hervorragen⸗ 
der Weiſe Herr Director Blume aus Berlin, der in ſeiner Eigenſchaft 
als Vertrauensmann der . vielfache Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete geſammelt hat, durch deren Mittheilung er ſich bie Ver⸗ 
ſammelten zu lebhaftem Dank verpflichtete. Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Freie Beſprechung der einzelnen Gegenſtände des Waſſerfaches“ 
erledigte ſich dadurch, daß Niemand dazu das Wort verlangte. Nunmehr 
wurde auf Antrag der Prüfungscommiſſion dem Kaſſirer Decharge er⸗ 
theilt und die Vorſtandswahl vorgenommen. Durch Acclamation wurde 
der alte Vorſtand wiedergewählt (beſtehend aus Gasanſtalts⸗Directoren 
Thomas⸗Zittau, Happach⸗Ratibor und La Ramse⸗Freiburg). Dem wieder⸗ 
ne Vorſtande ftattete die Verſammlung für die treffliche Geſchäfts⸗ 
itung ihren Dank durch Erheben von den Plätzen ab. Als Verſammlungs⸗ 
ort für das kommende Jahr wurde einſtimmig Leobſchütz gewählt. Um 
4 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Namslan, 19. Auguſt. [genen — Molkerei. — Kartoffel: 
ernte.] Geſtern Nacht brannte die mit der l Ernte gefüllte 
Scheuer des Bauergutsbeſitzers Herm. Kaufmann⸗Wilkau vollſtändig 
nieder. Es wird Brandſtiftung vermuthet. — Der Bau der Molkerei iſt 
ſoweit gefördert worden, daß am 1. October mit dem Betriebe derſelben 
begonnen werden wird. Zum techniſchen Leiter iſt ſeitens des Vorſtandes 
Director Hollek aus Militſch gewählt worden. — In Betreff der Kartoffel⸗ 
ernte werden von den Landwirthen große Beſorgniſſe gehegt. Das an⸗ 
dauernde Regenwetter hat den Kartoffeln ſehr geſchadet. 

25 Ratibor, 19. Aug. [Plötzlicher Tod.] Als 4 Nachmittag 
Ak der 2⸗Uhrzug von Coſel in den hieſigen Bahnhof einfuhr, wurde ein vier: 
2Zzꝛxsehnjähriges Mädchen, Tochter der verwittweten Frau Inſpector Kuballa, 
| ier, im Eiſenbahnwagen vom Herzſchlage getroffen und verſchied in den 
5 Armen der mitfahrenden Großmutter. Die alte Dame trug ihre entſeelte 
Enkelin mit gen anderer Perſonen aus dem Eiſenbahnwagen heraus. 
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Nach einiger Zeit erfolgte die Ueberführung der Leiche des ſo plötzlich aus 
dem Leben geſchiedenen Mädchens nach der Behauſung der Mutter. 

a. Ratibor, 20. Auguſt. [Räuberiſcher Einbruch,] In der 
Nacht vom 18. zum 19. d. Mis. wurde bei dem Erzprieſter Gawenda zu 
Groß⸗Rosmierz bei Gr.⸗Strehlitz ein räuberiſcher Einbruch verübt. Die 
Diebe drangen, nachdem fie den Wachthund vergiftet hatten, von der 
HGBartenſeite in das Schla m des Pfarrers ein und gaben auf den 
* 1 von feinem Bette Erhebenden einen Schuß ab. Die Kugel blieb dem 
Pfarrer im Kinnbacken ſtecken und konnte erſt durch ärztliche Operation 
entfernt werden. Die Diebe zogen ſich, da die Hausbewohner von dem 

uß erwacht waren, wieder zurück. 

© Königshütte, 19. Aug. [Ein ungewöhnlicher Diebitabl. — 

olgen der beſſeren Löhnung der Bergarbeiter. Einer der 

ändlerinnen, die auf dem Wege zum Wochenmarkt in Kattowitz in der 
Nacht den Wald von Emanuelſegen paſſirten, wurden von ihrem Wagen, 
ohne daß ſie ſelbſt und ihre hie oder bie Leute auf den Wagen 
der übrigen Händlerinnen aufmerkſam 9 wären, ſämmtliche Fleiſch⸗ 
waaren: geſchlachtete Gänſe, Enten, Hühner u. f. w., geſtohlen, und zwar 
zunächſt in den Graben geworfen und dann weiter befördert. — Der letzte 


Wenigſtens 
iſt in Turnerkreiſen, wie wir erfahren, ſchon während der Münchener Feſt⸗ 
tage Breslau als Ort für das nächſte deutſche Turnfeſt mehrfach neben 


A ylsirinng. In den letzten Tagen der vorigen Woche traf der 

btheilungs⸗Chef für das Servisweſen im Königlichen 
Kriegsminiſterium, hier ein und unterzog die der hieſigen Garniſonver⸗ 
waltung unterſtehenden Kafernements und ſonſtigen Einrichtungen einer 


d Sawimmſport. Bei dem auf der Strecke Laniſch⸗Weidendamm 
abgehaltenen Dauer ⸗Schnellſchwimmen errang Carl Riedel über die 
Strecke von etwa 8500 Meter den Sieg mit 1 Stunde 10 Min. 36 Sec. 


erba e A e und vom Eisgange 
verurſachten Schäden an Böſchungen, Buhnen und am Ufer der Oder 
u größtentheils während des geringen Waſſerſtandes im Juni und 


So wird das 
Rechenwehr unterhalb der Sandbrücke, welches zum Schutze des Nadel⸗ 
wehrs an der Matthiasbrüde dient, und welches im Frühjahr vom Eis⸗ 
den iſt, von Neuem errichtet. Die Wiederherſtellung 

5 elwehrs ſelbſt, deſſen ſchmiedeeiſernes Gerüſte von den anſtürmenden 
Eisſchollen trotz namhafter Stärke der Stäbe ganz und gar verbogen und 


beſonders Steinkohle in bedeutenden Mengen verladen. Außerdem kommen 
Auch am Hafen der 


jüngſter Zeit ſind daſelbſt neue ne für Unterbringung von 


aus feiner Stellung bei einem Glas: | N 


Wochenmarkt war von Lieferanten in Erwartung 


von Kaufluſtigen, größtentheils Bergarbeiter, ein bedeutender war. Die 
Lauragrube ſollen einige hundert Mark mehr an Löhnen ausgezahlt worden 
ſein als ſonſt. Die beſten Geſchäfte machen allerdings die Schänkwirthe, 
deren einer am letzten Löhnungstage doppelt ſoviel eingenommen hat, als 
an den vorhergehenden. 


— .... k K 


Sprechſaal. 


Geehrte Redackion! „Wenn Einer eine Reife thut, da kann er was er: 
zählen!“ Ich bin diesmal nach dem Rieſengebirge gereiſt und von ihm 
und der Reiſe dahin handeln folgende Zeilen: Daß, während alle Welt 
für das Rieſengebirge Saiſonbillets — pardon! — Sommerfahrkarten 
mit 45 tägiger Giltigkeit erhält, für uns Breslauer nur Retourbillets mit 
5tägiger Giltigkeit zu haben ſind, iſt bekannt. Aus einem von Ihnen 
neulich über den Verkehr auf der ſchleſiſchen Gebirgsbahn gebrachten 
Artikel habe ich erſehen, daß auch dieſe noch für den Expreßzug nach 
Lomnitz und Zillerthal fehlen. Der erwähnte Expreßzug iſt eine ſehr an⸗ 
genehme Einrichtung, durch ihn kann man die 126 km nach Hirſchberg 
wenigſtens in 3¼½ Stunde 9 Dieſes Reſultat erreicht er aber 
hauptſächlich weniger durch ſeine Schnelligkeit (daher er auch vorſorglich 
den Namen „Schnellzug“ vermeidet), ſondern durch Abkürzen des je⸗ 
weiligen Aufenhalts. Ich benutzte zu meiner Hinreife den 9 Uhr 10 Min.⸗ 
Lech und kam glücklich nach 4¼ Stunden, d. h. um 2 Uhr, mit einer 

erſpätung von 15 Minuten an. Größere Aufenthalte hatten wir gehabt: 
In Königszelt 15 Min., in Sorgau 8 Min., in Dittersbach 19 Min. und 
in Ruhbank 15 Min,, zuſammen 57 Minuten. (111) Die Rückreiſe machte 
ich mit dem Expreßzug, der feine 20 Min. Verſpäkung von Königszelt aus 
auf 15 Min. verminderte. 

Das — it unbeſtritten ein ſehr ſchönes Stückchen Erde und 
die Sommerfriſchen Krummhübel, Hain, Agnetendorf, Schrei⸗ 
berhau können ſich, was ihre Lage betrifft, mit den Sommerfriſchen des 
Harz', Thüringens und des Schwarzwalds meſſen, aber ſo gute Leute die 
Bewohner auch ſind, verſtehen ſie doch nicht, wie die dortigen Bewohner 
für ihre Gäſte zu ſorgen. Wie geſchmacklos ſind meiſtens die Logir⸗ 
häuſer, Krummhübel hierbei ausgenommen, wie primitiv die Wohnungen, 
wie kurz und ſchlecht die Betten und wie mangelhaft die Verpflegung. 
amentlich einmüthig war man in der Verurtheilung der letzteren in 
Schreiberhau. Zu einer Sommererholung gehört doch außer guter Luft 
auch noch eine geſunde, wenn auch einfache Wohnung und eine ſchmack⸗ 
hafte Koſt. Das ſcheinen unſere lieben Gebirgsbewohner aber nicht zu 
wiſſen, oder ſie meinen, wie einem Gaſtwirth nachgeſagt wird, der zugeben 
mußte, daß fein „Table d’höte für 1,75 M.“ kaum zu genießen war: 
„Sie eſſen's ja doch!“ Der Rieſengebirgsverein hat ſich durch Anlage 
von Wegen — wenn ich auch viele der ſchnurgraden Wege Hate Zackelfall⸗ 
weg) nicht ſehr ſchön finde und für die Erſchließung der Zackenfallklamm 
durch eine auf Gerüſten gehende Paſſage ꝛc. mich nicht begeiſtern kann — 
große Verdienſte erworben, die Baudenwirthſchaften hat er durch Anlage 

er Heinrichsbaude (ich verzichtete dort allerdings gern auf die „befrackten“ 
Kellner und die Baudenmuſik) zu heben verſucht, jetzt ſollte er ſich daran 
machen, den Bewohnern zu zeigen, wie man Logirhäufer anlegt, daß ſie 
nicht die Gegend ſchimpfiren wie bei Wang, einfach und doch bequem 
ausgeſtattet werden können und wie man die Erholung ſuchenden Städter 
verpflegt. F. K. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 20. Aug. Am 28. Auguſt erfolgt die Rückkehr des 
Kaiſers und der Kaiſerin aus Weſtfalen, am 5. September die 
Reiſe des Kaiſers in die Manöver. Kurz nach Beendigung der Ma⸗ 
növer, gegen den 20. September, ſoll von dem Kaiſerpaar von 
Genua aus die Reiſe nach Griechenland angetreten werden, von der 
fie erſt Ende October zurückkehren werden. Vor der Reife nach 
Griechenland wird die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Sophie 


Mitte September nach Berlin kommen, um hier der Prinzeſſin⸗ 


Braut Gelegenheit zu geben, von ihrer Heimath, von den Mitgliedern 
der königlichen Familie und ihr beſonders nahe ſtehenden Perſoͤnlich⸗ 
keiten Abſchied zu nehmen. 

Vorigen Sonntag wurde der Reichs-Commiſſar Dr. Göring, 
welcher vor Kurzem aus Sudweſtafrika hierher zurückgekehrt iſt, vom 
Reichskanzler empfangen. In einer etwa einſtündigen Unter⸗ 
redung konnte Dr. Göring den gewünſchten eingehenden Bericht über 
die Verhältniſſe und Vorgänge in dem dortigen deutſchen Schutz⸗ 
gebiete erſtatten. Fürſt Bismarck richtete, wie verlautet, an den 
Reichscommiſſar die Frage, ob dieſer nach Südweſtafrika zurückzu⸗ 
kehren wünſche. Dr. Göring ſprach den Wunſch aus, nicht wieder 
nach Damaraland zu kommen, da er ſich bereits 4 Jahre in jenem 
wenn auch geſunden, ſo doch ſehr abgelegenen Gebiet aufgehalten 
habe. Hiernach iſt es wahrſcheinlich, daß er auf einem anderen Con⸗ 
ſulatspoſten Verwendung finden wird. 

Zwiſchen dem Sultan von Zanzibar und der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft droht wieder einmal ein Conflict 
auszubrechen. Eine Depeſche aus London meldet: Die Zolleinnahmen 
entlang der deutſchen Küſte betrugen im vorigen Jahre in Folge der 
Unruhen nur 2¼ Lack Rupien, wovon der Sultan 1½ Lack erhielt. 
Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft verlangt nun, daß dieſe Summe 
für die nächſten 3 Jahre als Baſis der an den Sultan zu leiſtenden 
Zahlung zu gelten habe, wogegen der Sultan proteſtirt, zumal der⸗ 
ſelbe vor 2 Jahren noch das Angebot, die Zölle für einen jährlichen 
Betrag von 12 Lack zu verpachten, als zu niedrig abgelehnt hat. 

Im vorigen Monat wurde gemeldet, daß der bekannte Robert 
Lewis, welcher vor einem Jahre die Hereros mit ihrem Ober⸗ 
häuptlinge Maharero faſt bis zu einem foͤrmlichen Aufſtande gegen 
die Deutſchen erregte, nach der Capſtadt entwichen ſei. Jetzt verlautet 
nun, daß Lewis einen Brief aus Berlin erhalten habe, in welchem 
ihm angezeigt wurde, daß eine deutſche Schutztruppe unterwegs ſei. Auf 
dieſe Kunde hin ritt er eiligſt nach Capland hinein. Dazu mag be⸗ 
merkt werden, daß Lewis auf Erkundigungen aus der Capſtadt die 
nur wenig tröſtliche Antwort erhalten hat, er könne von dort auf 
keinen Schutz rechnen; ſein Unternehmen gehe auf eigene Verant⸗ 
wortung. Danach fühlte er ſich nicht mehr ſicher. 

An die franzoͤſiſche Preſſe iſt von der Regierung die Parole 
ausgegeben, während des Aufenthalts Kaiſer Wilhelms in 
Straß burg ſich jeder Polemik betreffs Elſaß⸗Lothringen zu enthalten. 
— Ein nach Straßburg entſandter Special⸗Correſpondent des „Matin“ 
glaubt zu wiſſen, daß die Reiſe des Kaiſers keine Aenderung in dem 
Stande der Paßfrage bringen werde. 

Geſtern hat die Eröffnung der Verſammlungen der franzöfifhen 
Generalräthe ſtattgefunden. Von 74 Departements wählten 
50 gänzlich republikaniſche Bureaux, 13 nur reactionäre, 6 gemiſchte. 
Die Reden der neuen republikaniſchen Präſidenten enthielten meiſt 
einen Paſſus gegen den Boulangismus. 

Ueber Kundgebungen der Siebenbürger Sachſen wird 
dem „B. T.“ aus Peſt berichtet: Anläßlich der geſtrigen Jahres⸗ 
verſammlung der ſächſiſchen Nationsuniverſität in Hermannſtadt 
wurden Guſtab Freytag und die Berliner Profeſſoren Meizen und 
Gneiſt zu Ehrenmitgliedern der ſiebenbürgiſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft 
gewählt. In der Verſammlung herrſchte eine nationale, ſtark accentuirte 
Stimmung. Propſt Salzer begrüßte die evangeliſchen Biſchöfe als Zierde des 
teutoniſchen Stammes. Er verglich das Schickſal des Sachſenſtammes 
mit dem einer verſunkenen Stadt auf dem Meeresgrunde, aus deſſen 
Tiefe noch deutſche Worte klingen. Mit Bezug auf die Magyariſirungs⸗ 
beſtrebungen ſagte Salzer: Ein Volk mit vielhundertjähriger Geſchichte, 


uter Geſchäfte ſtärker 
denn je beſucht. Die Hoffnung wurde nicht getäufcht, da der Andrang 


Urſache iſt nur in der beſſeren Löhnung der Arbeiter zu ſuchen. Auf 


mit eigener Sprache und eigenen Erinnerungen kann in einer anderen 
Nation nicht aufgehen. Pfarrer Fröhlich erhob das Glas auf die 
ſächſiſchen Mütter, welche die Zumuthung, ihre Kinder in ungariſche 
Schulen zu ſchicken, mit den Worten zurückwieſen: Zuerſt ſollen 
unſere Kinder deutſch lernen und Deutſche werden, dann mögen ſie 
auch ungariſch lernen. Dieſer Toaſt rief eine große Begeiſterung 
hervor. Bei der Verſammlung des Guſtav-Adolf⸗Vereins in Eliſabet⸗ 
ſtadt langten auch Begrüßungstelegramme aus Deutſchland an, darunter 
eins von Profeſſor Fricke⸗Leipzig. 

Aus Rom wird gemeldet: Trotz der zahlreich vorgenommenen 
Verhaftungen entdeckte die Polizei den Urheber des Bomben⸗ 
attentats auf der Piazza Colonna noch nicht. Die öffentliche 
Meinung neigt der Anſicht zu, daß das Attentat von politiſchen Hitz⸗ 
köpfen begangen und gelegentlich des Geburtstages des Kaiſers Franz 
Joſef für die der Piazza Colonna angrenzende öſterreichiſche Botſchaft 
beſtimmt ſei. „Secolo“ dagegen vermuthet, die Bombe ſei von öſter⸗ 
reichiſchen Agenten lancirt und vielleicht aus den Fenſtern der öͤſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft geflogen. 

Das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizeidepartement hat in Sachen 
des anarchiſtiſchen Manifeſtes, welches das Machwerk jüngſt 
aus Genf ausgewieſener franzöſiſcher Anarchiſten zu ſein ſcheint und 
gleichzeitig in faſt allen größeren ſchweizeriſchen Städten vertheilt 
worden iſt, die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet, und bereits ſoll 
eine Spur des Verfaſſers gefunden worden ſein. Die ganze Sache 
wird übrigens als unerheblich betrachtet. f 

Nach Meldungen aus Belgrad empfing der Minifterpräfident 
Gruie heut morgen eine Drahtmeldung der Königin Natalie, in 
welcher dieſe anzeigte, ſie verſchiebe wegen Unpäßlichkeit die Reiſe nach 
Serbien. 

„Egyvertetes“, das Blatt für die ungariſchen Landwirthe, erklärte 
das deutſche Einfuhrverbot auf Borſtenvieh für begründet, 
da Ungarn ſeine Grenze nicht gegen die Einſchleppung der Seuchen 
aus den Balkangegenden ſchütze. Das Blatt fordert den Miniſter 
auf, Maßregeln gegen die ſerbiſche und rumaniſche Grenze zu er⸗ 
greifen, fo daß Deutichland beruhigt fein könne, daß Krankheiten auf 
dem Wege über Ungarn nicht verbreitet werden. 

Betreffs des Ausmarſches der hieſigen Garniſon in das 
Manoͤverfeld hat ein hieſiges Blatt gemeldet, daß das Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment „aus bekannten Gründen“ hierbleibe. 
Dieſe Nachricht ift unrichtig. Das Kaifer Alexander ⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment iſt ebenfalls geſtern früh 8 Uhr auf der Eiſenbahn ins 
Manövergebiet gerückt. Hier geblieben iſt herkömmlicher Weiſe nur, 
wie auch von anderen Regimentern, eine Wachtabtheilung. 

* Berlin, 20. Aug. Das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung 
des Turnunterrichts an Mädchenſchulen erhielten: Clara Kalbeck, Hand⸗ 
arbeitslehrerin in Breslau, und Margarethe Müller, Handarbeitslehrerin 
in Ratibor. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) a 

Karlsruhe, 19. Auguſt. Zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer 
find der Oberſtallmeiſter von Holzing, der Flügeladjutant Major 
Müller und der Kammerherr v. Marſchall befohlen. Bei der 
Kaiſerin haben den Ehrendienſt der Hofjägermeiſter v. Kleiſer 
und der Kammerherr v. Chelius. — Die Kronprinzeſſin von 
Schweden hat ſich zum Beſuch der Prinzeſſin Wilhelm nach Kirch: 
berg begeben, nachdem der bisherige Aufenthalt in der Mainau 
ſo günſtige Wirkung gehabt hatte, daß die Aerzte dieſe Veränderung 
erlaubten. 

Karlsruhe, 20. Aug. Zum Dejeuner im großherzoglichen Schloſſe 
waren 90 e BE — Ratten zog ef 
Kaiſer und dem Großherzog, die Großherzogin links vom Kaiſer. 

Karlsruhe, 20. Auguſt. Die Kaiſerin beſuchte Vormittags mit 
der Großherzogin den hieſigen Wohlthätigkeitsverein. Im Namen der 
Vorſtände begrüßte Geheimrath Ullmann die Kaiſerin, welche ein leb⸗ 
haftes Intereſſe an den verſchiedenen Zweigen der Vereinsthätigkeit 
bekundete. 5 

Karlsruhe, 20. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin find mit 
dem Großherzog um 3 Uhr 40 Min. mittels Senderzuges nach 
Straßburg abgereiſt. In den Straßen rief die Volksmenge dem 
Kaiſerpaare Abſchiedsgrüße zu. 

Berlin, 20. Auguſt. Die „Berl. Polit. Nachr.“ erinnern ange⸗ 
ſichts der Meldungen über eine partielle Miniſterkriſis daran, daß 
erfahrungsmäßig die Erörterungen über ſchwebende Perſonalfragen, 
wenn Mittheilungen darüber in = Dee ner meiſt bereits 
abgeſchloſſen find und der Vergangenheit angehören. 

eli — Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heut 
Nachmittag 5 Uhr 40 Min. mit dem Grafen und der Gräfin Rantzau 
und deren Kindern, ſowie mit dem Geheimen Regierungsrath Rotten⸗ 
burg nach Friedrichsruh abgereiſt. \ 

Hamburg, 20. Aug. Ein Privattelegramm der „Borſenhalle“ 
aus Barbados vom 19. Auguſt meldet: Die Städte Cayes, Jeremié 
und Jaemel im Süden der Inſel Haiti, haben ſich für die Sache 
des Nordens erklärt und die Waffen ergriffen, wodurch der Regierung 
des Generals Legitime jede Ausſicht auf Erfolg genommen worden iſt. 

München, 19. Aug., Abends. 
Abend 7 Uhr hier eingetroffen und von dem Prinzregenten und den 
Prinzen des königlichen Hauſes am Bahnhofe empfangen worden. 
Zum Empfang waren außerdem am Bahnhofe anweſend: die oberſten 
Hoſchargen, der Miniſter des Auswärtigen und die Generalität. Auf 
dem Bahnhofsperron war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt, bei der 
Einfahrt des Zuges ertönte Kanonenſalut. Der Prinzregent fuhr 
mit dem Schah in einem von einer Reiterabtheilung escortirten 
Wagen nach der Reſidenz. Die die Straßen füllende Menſchenmenge 
begrüßte den Schah mit lebhaften Zurufen. 

Paris, 20. Aug. Freycinet theilte im Miniſterrathe das Reſultat 
der Unterſuchung gegen die durch die Boulanger-Affaire 
Compromittirten mit. Es werden 59 Offiziere wegen Bethei- 
ligung an Schritten, die einen politiſchen Charakter tragen, ent. 
ſprechend gemaßregelt werden. 32 Offiziere der Territorialarmee 
werden ihrer Stellung enthoben, 21 Unteroffiziere des ſtehenden 
Heeres reſp. der Reſerve degradirt, verſetzt oder mit Gefängniß be⸗ 
ſtraft, 8 Gendarmen entlaſſen, ſowie ein Civilbeamter des Kriegs⸗ 
miniſteriums. — Die allgemeinen Wahlen finden am 29. Septbr. ſtatt. 

Paris, 20. Aug. Die anweſenden Bürgermeiſter eröffneten eine 
Subſeription, um Carnot ein Andenken zu widmen; auch für die 
Armen von Paris veranſtalten dieſelben eine Sammlung. 

Nancy, 20. Aug. Der Orienterxpreßzug iſt in der Nahe 
von Trouard in Folge Zuſammenſtoßes mit einem Güterzuge ent: 
gleiſt. Verletzt wurde Niemand. 


— — ——— — 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 20. Auguſt. 


+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde ein etwa drei Jahre altes 
Mädchen untergebracht, welches am 19. Aug. er. Nachmittags aufſichtslos 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Der Schah von Perfien ift heute 
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ortſetzung.) 
an der Königsbrücke betroffen worden iſt. Das Kind hat bellblondes 
Haar und trägt ein dunkles Kleidchen mit weißen Streifen. 


—e Unglücksfälle. Der Maurer Julius Bedürftig, Langegaſſe 
wohnhaft, fiel am 19. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, in dem Neubau 
Reichſtraße Nr. 4 beim Einrichten eines Wölbungsbogens zur Hausthür 
aus der Höhe von etwa 3 Meter auf den Bürgerſteig hinab und brach 
bei dem Aufprall beide Arme. — Der 15 Jahre alte Arbeiter Joſeph 
Pelz aus Oswitz wurde Dinstag Vormittag an der Ausladeſtelle der 
Frankfurter Güterbahn durch einen Krahn gegen eine Kiſte gedrückt und 
erlitt eine ſchwere Quetſchung des Beckens. — Die in einem Hauſe auf 
der Neuen Oderſtraße wohnende Haushältersfrau Karoline Ache fiel 
Dinstag Mittag beim Fenſterputzen in eine Glasſcheibe und zerſchnitt ſich 
an den Scherben der letzteren den linken Arm in ſchlimmer Weiſe. Alle 
dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Der 
Maurer Paul Klar von hier erlitt bei einer Gasexploſion in einer 5 
u Oltaſchin ſchwere Verbrennungen der Arme, des Geſichts und der 
Kine — Der am Ohlauufer wohnende Arbeiter Paul Zöllner fiel in 

ilitſch von einem mit Heu beladenen Wagen herab und zog ſich außer 
Kopfverletzungen eine Ausrenkung der rechten Schulter zu. — Der Handels⸗ 
mann Guftav Vogler aus Koitz, Kreis Liegnitz, wurde in Liſſa durch ein 
Rad ſeines Wagens, neben dem er einherging, erfaßt und überfahren. 
Der Mann trug eine ſchlimme Quetſchung des Unterleibes davon. Die 
letztgenannten Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder aufgenommen. 


+ Selbſtmord. Der 15 Jahre alte bisher in einem Haufe auf der 
Faun wohnhaft geweſene Schneiderlehrling Franz D. ſetzte feinem 
eben dadurch ein Ende, daß er ſich am 17. Auguſt cr. zwiſchen Dammel⸗ 
witz und Thomaskirch, Kreis Ohlau, an einem Baume erhängte. Das 
Motiv zu dieſer That iſt unbekannt. 


—o Verhaftungen. Heute erfolgte die Feſtnahme zweier obdachloſer 
Arbeitsburſchen, welche in den letzten 12 8 Schirrkammern 
Einbrüche verübten. Einer der Burſchen iſt ein Zwangszögling, der 
ſeinem Lehrmeiſter entlief und ſich herumtrieb. — In der Nach vom 
11. zum 12. Auguſt er. wurde in einem Grundſtück auf der Neuen 
Tauentzienſtraße in die Remiſe eines Fuhrwerksbeſitzers eingebrochen und 
daraus einige Kleidungsſtücke geſtohlen. Am Thatorte wurde u. A. auch 
ein auf den Namen des ſchon wiederholt vorbeſtraften Arbeiters Auguſt 
Kind lautender Entlaſſungsſchein, . von der hieſigen königlichen 
Gefangenenanſtalt, vorgefunden. Kind, der ſich obdachlos hier umhertrieb, 
wurde heute verhaftet und iſt des Diebſtahls geſtändig. — Endlich wurde 
noch ein Schneiderlehrling Jefigenomunen der feinem Vater vor einigen 
Fach 24 Mark entwendete und demnächſt auf leichtfertige Weiſe durch⸗ 

achte. 

olizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängni wurden 
49 * eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Kaufmann auf 
dem Ohlauufer ein dunkler Herrenrock im Werthe von 36 Mark; einem 
Schneidermeiſter auf der Herrenſtraße ein Anzug aus dunklem Turner⸗ 
tuch, 50 Mark werth; einer Haushältersfrau auf der Alexanderſtraße ein 
Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; einer ene auf der Kaiſer 
Wilbelmſtraße mittelſt Taf endiebſtabls ein Portemonnaie mit etwa 
9 Mark Inhalt. — Abhanden kam: einem Herrn auf der Junkernſtraße 
ein brauner, mit Seidenſtoff gefütterter Sommerpaletot im Werthe von 
80 Mark; einem Sepneibergeiellen auf dem Mauritiusplatz eine filberne 
Cylinderuhr (Nr. 79755); einer Poſtbeamtenfrau auf der Vorderbleiche 
ein A Armband; 1 17 Malt Ina. au 1 — 1 
ein Portemonnaie mit etwa 14 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein 
Stück Garnſtoff mit einer Stickerei. = 
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‚ 0 Nischney-Nowgorod, 18. Aug. Es wird uns berichtet: 
Die Zufuhr zur hiesigen Messe ist in allen Artikeln eine sehr be- 
deutende. Nur Baumwolle ist schwach auf den Markt gebracht. Auch 
der Zutrieb an Race- und Steppenpferden ist ein beträchtlicher. Des- 
8 ist in Pelzen eine vorzügliche Auswahl vorhanden. Ueber 

en Verlauf des Geschäfts lässt sich ‚vorläufig noch kein abschliessendes 
Urtheil fällen. Die Witterung war bisher durchweg günstig. 


® Der Börsenprivatverkehr in Wien ist, wie wir bereits telegra- 
Phisch gemeldet haben, aufgehoben. Veranlassung dazu gab ein Erlass 
des nieder - österreichischen Statthalters, welcher folgendermaassen 
lautet: „Wien, 13. August. Trotz der wiederholt von hier aus behufs 
Abstellung des Winkelbörsengeschäftes erlassenen Weisungen finden 
notorisch in mehreren der Horse benachbarten Kaffeehäusern, 80“ 
wie auf dem zwischen der Börse und dem Amtsgebäude der 
Wiener Polizei-Direction gelegenen Theile der Ringstrasse nicht 
nur häufig, sondern regelmässig Versammlungen zum Zwecke des 
Abschlusses von Börsengeschäften statt. In Folge Erlasses des hohen 
k. k. Ministeriums des Innern vom 7. August 1889, Z. 2510/M. I., 
werden daher der Wiener Magistrat und die k. k. Wiener Polizei- 
Direction unter Einem 3 sofort die erforderlichen Ver- 
fügungen zu treffen, dass dem in Rede stehenden, die Interessen des 
Verkehres und vermöge seiner Offenkundigkeit auch die Autorität des 
Gesetzes verletzenden Unfuge energisch und nachhaltig gesteuert 
werde.“ Hierzu bemerkt der „B. B.-C.“: Die Entschiedenheit 
der Sprache dieses Erlasses lässt keinen Zweifel aufkommen, 
dass nunmehr das Wiener Privat-Börsengeschäft unterdrückt werden 
wird, und die Versuche, den behördlichen Maassnahmen ein 
Schnippchen zu schlagen, dürften wohl schwerlich von Erfolg be- 
gleitet sein. In politisch bewegten Zeiten dürfte es allerdings schon 
wegen des Connexes mit dem Auslande seinen Haken haben, dass man 
in Wien vom Nachmittag oder vom Abend bis zum nächsten Morgen 
zuwarten soll, ehe man durch die Sprache der Course sein Votum ab- 
giebt. Es ist auch zu bedenken, dass man ja die Course der öster- 
reichischen Papiere, die an den ausländischen Geldmürkten notirt werden, 
in Wien ratificiren muss, da man sonst einzelnen Grossspeculanten oder 
ankfirmen einen Freibrief in die Hand giebt, auf Kosten der Börse die 
Chancen auszunützen. Die Berliner Börseschliesst bekanntlich um 3 Uhr, die 
Pariser Börse um ½4 Uhr, während die Geschäftsstunden der Wiener 
Börse bereits um 2 Uhr Nachmittags zu Ende sind. Im Interesse der 
internationalen Stellung der Wiener Börse erscheint es daher als ein Gebot 
der Nothwendigkeit, dass ihre Verkehrsdaner derjenigen des Berliner und 
Pariser Platzes besser angepasst werde. Es dürftekaum etwas Anderes übrig 
bleiben, als auch während der Sommermonate die Abendbörse in Wien 
zu activiren oder aber die Mittagsbörse statt von 12 bis 2 Uhr abzu- 
halten, für nn Zeit von 1 bis 3½ Uhr anzuberaumen. Da der Wiener 
Markt ies die Speeialität der Vorbörse besitzt, welche von 10 bis 
11 Uhr währt, ist dic Nöthigung um so weniger vorhanden, bereits 
um 12 Uhr wieder die Mittagsbörse beginnen zu lassen. Der categorische 
Erlass der Statthalterei hat selbstredend das kleine Börsenpublikum 
in Wien schr eingeschüchtert. Es wird nun seinen Empfindungen 
über die Weltlage und über die financiellen Ereignisse einen Dämpfer 
aufsetzen müssen, ganz mundtodt wird man den Privatverkehr jedoch 
nicht machen dürfen aus den Gründen, die wir eben angeführt haben 
und steht demnach von der Wiener Börsenkammer zu erwarten, dass 
Sie darangeht, eine neue zweckdienliche Eintheilung der dortigen 
Örsestunden einzuführen, 


. * Verband Deutscher Handlungsgehilfen in Leipzig. Wenige Ver- 
eine dürften ein so erfreuliches Wachsthum zu verzeichnen haben, wie 
der die Sicherung seiner Mitglieder gegen die Nothfälle des Lebens 
und die Hebung des gesammten Kaufmannstandes anstrebende Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig. Nach dem soeben aus- 
gegebenen Geschäftsberichte über das achte Geschäftsjahr, schliessend 
mit dem 30. Juni 1889, wurden 5273 neue Mitglieder und 269 Lehr- 
linge aufgenommen, und ist die laufende Mitgliedsnummer gegen- 
würtig über, 22000. Eine Anzahl bedeutender Firmen gehören als 
unterstützende Mitglieder dem Verbande an, der sich auch thatkräftiger 
Unterstützung vieler Handelskammern erfreut. Besonders hervor- 
zuheben sind die Erfolge der Stellenvermittelung, denn es gelangten 
1217 Bewerber in Stellungen. Die Einrichtung des unentgeltlichen 
Rechtsschutzes bewährte sich in einer Reihe von Fällen, ebenso die 
Unterstützung bei Stellenlosigkeit, für welche letztere 1959 Mark ver- 
wendet wurden. Der briefliche Unterrichtscursus wurde lebhaft be- 
nutzt und von den Vorzugs-Verträgen mit Lebens- und Unfall- 
Versicherungen wurde, vielfach Gebrauch gemacht. Mit diesen Fort- 


Beilage zu Nr. 580 der Breslauer Zeitung. Mitlwoch, den 21. August 1889. 


schritten des Verbandes im Allgemeinen steht die Entwieklung seiner 
Kassen in Uebereinstimmung. Nach wie vor ist die Kranken- und 
8 mit über 4600 Mitgliedern, mit 65 000 M. Vermögen 
und ihren günstigen Bedingungen die bedeutendste eingeschriebene 
Hilfskasse für Kaufleute in Deutschland, während die noch jungen 
Wittwen- und Waisen-, sowie Altersversorgungs- und Invaliditätskassen 
auch schon gegen 100000 Mark Vermögen besizen. Hierzu die vor- 
handenen Betriebs- und Unterstützungsfonds gerechnet, verfügt der 
Verband mit seinen Kassen nach achtjährigem Bestehen über ein Ver- 
mögen von fast 200000 Mark. Zieht man hierzu die vielseitigen 
Leistungen und den geringen Beitrag von nur 3 Mark jährlich in Er- 
wägung, so wird man die Ausbreitung des Verbandes, der übrigens 
in 183 Orten durch Kreisvereine vertreten ist, gerechtfertigt finden und 
dem gemeinnützigen Unternehmen ein weiteres Gedeihen zum Besten 
des Kaufmannsstandes wünschen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. August. Neueste Handelsnaohriohten. Die Lage 
des hiesigen Geldmarktes erfuhr gegen gestern keine wesentliche Ver- 
änderung. Tägliches Geld blieb mit 2 pCt. reichlich angeboten, 
Ultimogeld wnrde in grösseren Beträgen mit 3%, pCt. bezahlt. — 
Aus Leipzig wird bereits heut gemeldet, dass die dortige Börse am 
2. September anlässlich der Sedanfeier geschlossen bleibt. 
Auch das Commissariat der Berliner Börse dürfte über einen 
gleichen Antrag schlüssig werden, dessen Annahme seitens der 
Aeltesten der Kaufmannschaft, entsprechend den Beschlüssen früherer 
Jahre, keinem Zweifel unterliegen dürfte. — Eine ganze Reihe unzu- 
treffender Börsennachrichten ist gestern von Frankfurt hierher gemeldet 
worden. Die Firma S. Bleichröder bezeichnet die aus Frankfurt hier- 
her gelangte Nachricht, dass sie die Begründung einer deutsch- 
mexicanischenBank betreibe, als unbegründet; die Disconto-Gesell- 
schaft erklärt die Nachricht von der Einführung brasilianischer 
Cedulas durch Vermittelung der deutsch-brasilianischen Bank für 
erfunden; die Dresdener Bank theilt mit, dass die Nachricht von einem 
auf Veranlassung der Dresdener Bank gemachten Gebote auf die 
Frankfurter Westbahnhöfe in allen Theilen unzutreffend sei, — 
Auf dem Eisenbahnactienmarkt spielten heute wieder Verstaat- 
lichungsgerüchte eine gewisse Rolle, insofern man das lebhaftere 
Geschäft, welches sich in Actien der Lübeck-Büchener Eisen- 
bahn entwickelte, mit einer angeblich bevorstehenden Verstaatlichungs- 
Offerte in Zusammenhang bringen wollte, 


Berlin, 20. Aug. Der Finanzminister kündigte folgende Schuld- 
verschreibungen der Bergisch-Märkischen Eisenbahn: 4proc- 
Prioritäts-Obligationen 5. Serie 1. und 2. Emission vom 24. März 1863 
und 24. October 1864, sowie 4 proc. Nordbahn-Prioritäts-Obligationen 
vom 1. April 1868 und 28. April 1880 zum Umtausch gegen 3½ proc. 
Staatsschuldverschreibungen. Die umzutauschenden Schuldverschrei- 
bungen verbleiben den Inhabern mit dem bisherigen Zinsanspruch bis 
zum 1. Juli 1890. — Zur Convertirung sind ferner folgende Obligationen 
ir worden: Berlin-Stettiner Bahn 2. und 6. Emission, Berlin- 

amburger Bahn 3. Emission und Berlin-Anhalter Bahn Lit. C. 

Wien, 20. Aug. [Semestralbilanz der österreichischen 
Creditanstalt.] Gewinne: Provisionen 606 490 Gulden, Zinsen 
1627 852 Gulden; Devisen 286848 Gulden; Effecten und Consortial- 
Geschäfte 791 723 Gulden; Verschiedenes und Gewinnvortrag von 1888 
145 929 Gulden; Gewinnantheil von der Ungar. Creditbank 181 633 
Gulden. Zusammen 3 640474 Gulden. Lasten und Verluste: Ge- 
halte 468 985 Gulden; Spesen 197 868 Gulden; Steuern 231 967 Gulden; 
Abschreibungen 1191 Gulden; Verschiedenes 20422 Gulden. Zusammen 
920434 Gulden. Daher Reingewinn 2720040 Gulden. Die Con- 
sortialgeschäfte sind, soweit sie bis zum 30. Juni vollständig abge- 
rechnet waren, in dieser Aufstellung berücksichtigt. 

Wir geben nachstehend zur Vergleichung die Ziffern aus der 
Semestralbilanz des vorigen Jahres. Das damalige Resultat 
war folgendes: Gewinne: Provisionen 509229 Gulden, Zinsen 1416262 
Gulden, Devisen 180043 Gulden, Gewinne an Effecten und Consortial- 
T 1388092 Gulden, Verschiedenes 260171 Gulden, Gewinne 

ei der Ungarischen Creditbank 95584 Gulden. Lasten und Ver- 
luste: Gehalte 471924 Gulden, Spesen 191272 Gulden, Steuern und 
Gebühren 228698 Gulden, Abschreibungen an Forderungen 44 752 
Gulden, Verschiedenes 20293 Gulden. Demnach Reingewinn 
2892441 Gulden. Die Resultate der Consortialgeschäfte sind ebenfalls, 
soweit sie bis zum 30. Juni vollständig abgerechnet waren in dieser 
Aufstellung berücksichtigt. 


Berlin, 20. August. Fondsbörse, In der Reihe der auswärtigen 
Börsen zeichnet sich keine durch Initiative in speculativer Richtung 
aus; die Stimmung charakterisirt sich überall als fest, jedoch ist die 
Coursentwicklung eine schleppende. In Wien giebt die bevorstehende 
Publication der Semestralbilanz der Creditanstalt keine Anregung, wie 
in früheren Jahren. Von der dortigen Vorbörse wird heute feste 
Haltung gemeldet, ohne dass die Notirungen Lebhaftigkeit der Ver- 
kehrsbewegung bekunden. Hier eröffnete die Börse in ziemlich 
Stimmung mit Courserhöhungen auf dem Gebiete der 

anken, inländischer Bahnen u einzelner Montanwerthe. Die 
Flüssigkeit des Geldmarktes stützt@ die feste Tendenz. In der ersten 
Zeit trug der Verkehr das Gepräge der Angeregtheit an sich; 
diese machte jedoch bald einer Geschäftsstille Platz, unter welcher die 
Course litten. Credit vernachlässigt, ultimo 164,10—163,75—163,%, 
Nachbörse 163,60; Commandit belebter, ultimo 235—234,75—234,90 bis 
234,60, Nachbörse 234,50. Speculative Montanwerthe behauptet, Bochu- 
mer 213,25—213,50, Nachbörse 213,50; Dortmunder 96,40—96,75, Nach- 
börse 96,75; Laura 143,25—143,10—143,40—143,25, Nachbörse 143,10; 
Heimische Bahnen fest, Mainzer und Lübecker belebt. Oesterreichische 
und andere fremde Bahnen vernachlässigt. Fremde Renten ruhig und 
wenig verändert; 1880er Russen 90,90, Nachbörse 90,90; Russische 
Noten 212,25, Ungarn 85,30—85,40, Nachbörse 85,50. Inländische An- 
lagewerthe erfreuten sich guter Beachtung, besonders deutsche Aproc. 
Prioritäten in Folge der wieder aufgenommenen Anerbietungen zur 
Umwandlung in 3!/procentige. Consols gewannen 0,10 Procent; 
andererseits verloren 3½procentige Reichsanleihen 0,10 Procent. 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten traten nur in kleinen Be- 
trügen in Verkehr. Russische Prioritäten hatten ziemlich feste 
Tendenz. Fremde Wechsel wenig verändert und still. Prämiengeschäft 
geringfügig, Industriepapiere weniger belebt, doch fest, Von Cassa- 
Berg- und Hüttenwerthen erfreuten sich Königin Marienhütte, 
Wurmrevier, Märkisch-westfälisches Bergwerk, Georgs-Marienhütte, 
Eschweiler und Schlesische Zink guter Nachfrage. — Von anderen 
Industriepapieren sind als besser hervorzuheben: Wiesner (+ 1,50), 
Mix und Genest (+ 1), Egestorff Maschinen Stamm - Prioritäten 
+ 1), Sentker (+ 0,50), Königsberger Maschinen (+ 1), Pappen 
ch 0,75). Werthermässigungen erfuhren: Rositzer Zucker (— 0,70), 
Edison (— 1), Moabiter (— 4,50). Archimedes 145 bez. Gld. 

Berlin, 20. August. Prodnotenbörse. Die auswärtigen Nach- 
richten lauteten heute meist wenig anregend, aber im hiesigen Ver- 
kehr waltete für fast alle Artikel feste Stimmung. Loco Weizen 
fest, Für Termine lagen zwar verschiedentlich Realisationsordres vor, 
andererseits gab es auch namentlich für nächste Sichten gute 
Beachtung, so dass es zu regem Handel kam, bei welchem die 
Course um 1 Mark anzogen. Der Schluss blieb fest. Auf die 
‚Londoner Meldung „Regen“ legte man wenig Werth, weil aus 
der heute vorliegenden Londoner Depesche dasselbe hervorzugehen 
scheint; diese Annahme dürfte indess kaum richtig sein, weil die 
Besserung in England durch starke Ankünfte verhindert wird, — Loco 
Roggen hatte mässigen Umsatz zu festen Preisen. Terminhandel be- 
kundete feste Tendenz; obwohl für nahe Sicht Realisationen zur Aus- 
führung kamen, fanden diese doch bei den Platzmühlen und der 
Platzspeculation Aufnahme. Auch spätere Termine wurden seitens 
der letzteren beachtet mit der Motivirung, dass der Stand der Kartoffeln 
in Schlesien und Posen zu Klagen Anlass gäbe. Die Preise schlossen reichlich 
1 M. höher als gestern. — Loco Hafer preishaltend, Termine ½— / M. 
höher, schliesslich aber abgeschwächt. — Ro ggenmehl 20 Pfennige 
theurer. — Mais still. — Rüböl, unter dem Eindrucke der von Paris 
* Hausse etwa 2½ Mark höher, schloss nach vorübergehen- 

er Abschwächung in fester Haltung. — Spiritus, in vorliegenden 
Terminen matt, in nächstfolgenden fest, hat sich auch in späteren 


Sichten heute gut behauptet und schloss fest, aber das Geschäft liess 
viel zu wünschen übrig. 

Posen, 20. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,70, loco 
70er 35,00. Still. — Weiter: Heiss. 

Hamburg, 20. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 74½, per Septbr. 74½, per Decbr. 75!/,, per März 75. 
Tendenz: Flau. 

Amsterdam, 20. Aug. Java-Kaffee good ordinary 53. 

Havre, 20. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept. 
93,25, per Decbr. 93,75, per März 93,75. — Tendenz: Kaum behauptet. 

Paris, 20. Aug. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, loco 
47, weisser Zucker ruhig, per Aug. 61,25, per Septbr. 45,10, per Gelb. 
Januar 40, per Januar-April 39,80. 

Paris, 20. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 47, weisser Zucker behauptet, Dr August 62,80, per September 
45,10, per October-Januar 40,00, per Januar-April 39,75. 

London, 20. August, 12 Uhr 30 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 
880% alte Ernte 18, 3, per October 15, 3, per Novbr.-Decbr. 14, 7½, 
per Januar-März 14, 9. 

London. 20. August Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 21, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 151/,, fest. 

Newyork, 19. August. Centrifugals 36%, 7. Fair refining 
Muscovados 89 % 6¼. 

Glasgow, 20. Aug. Rohelsen. 19. Aug. 20. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 11½ D.] 46 Sh. — D. 


Börsen- und Handels-Depesehen 
Berlin, 20. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 19. 20 Cours vom 19. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70! 82 60 b. Reichs- Anl. 4%, 108 201 
Gotthardt-Bahn .ult. 163 — 161 — do. do. 5 104 201 
Lübeck-Büchen .... 194 — 194 70 Posener Pfandbr. 4% 101 601 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70124 10] do. do. 3½0% 101 401 
Mitteimeerbahn ult. 118 80 — — | Preuss.4%/, cons. Anl. 107 10 107 
Warschau-Wien ult. 216 20 216 90 > 315 an gr 5: — — = 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 0. Fr.- Anl. de 9 
Bresiau-Warschan.. 71 — 71 10 403 ½%%8t.-Schldsch 101 — 101 
Schl. 3½% Pfdbr.LA 101 40 101 
Bank-Actien, pri = 80 
Bresl. Discontobank. 110 110 10 do. Rentenbriefe 105 60 105 50 
e ee Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank. 106 80107 10 915 
- Oberschl.3½ o Lit. E. = — — 
Deutsche Bank..... 171 — 171 10 . a ! 
| L do. 43,0, 1879 103 80 103 80 
Disc.-Command. ult. 235 — 234 70 R.-O.-U.-Bahn 40, . 
Oest.Cred.-Anst. ult. 164 10 163 70 ir — 
Sehles. Bankverein. 133 60,133 60 91 70 


8 2 
Egypter 1 
industrie-Gesellschaften. 0 93 80 93 90 
Archimedes 44 10.148 — 59 70 59 70 
Bismarckhütte 202 50 202 96 10 
Bochum.Gusssthl.ult 214 — 212 50 94 10 
Bral. Bierbr. Wiesner 53 50 55 — — — 
do. Eisenb. Wagenb. 176 70 178 90 72 50 
do. Pierdevann... 148 — 147 90 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — 
Cement Giesel. 142 90141 — 
Donnersmarckh. ... 76 10! 76 40 
Dortm. Union St-Fr. 96 70 97 — 
Eramannsdrf. Spinn. 107 70107 70 
Fraust. Zuckerfabrik 193 — 193 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 50.177 10 
Hoim.Waggoniabrik 176 201176 20 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20'139 50 
Laurahütte 143 — 143 20 
Nobel Dyn. Trust-C. 155 60 154 60 
Obschl. Chamotte-F. 148 —! 
do. Eisb.-Bed. 105 701105 20 
do. Eisen-Ind. 197 301196 50 
do. Portl.- Cem. 132 — 132 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 70'121 70 
Redenhütte St.-Pr. 137 50'137 20 
do. Oblig. 116 10/116 10 
Schlesischer Cement 191 — 190 80 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
97 20 98 25 


do. 8t.-Pr.. 
Pıivst-Discont 2¼ 0%. 


Berlin, 20 August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr still. 
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Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 

do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose........ 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 


Russ. Bankn. 1008R. 212 40 212 60 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 
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Cours vom 19. ı 20. Cours vom 19. 
Berl. Handelsges. ult. 176 75 176 62] Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 62 104 62 
Dise.-Command. ult. 235 — 234 50 Drim.Union$t.Pr.ult, 96 25 96 75 
Oesterr. Credit. .ult. 164 12 163 62 Laurahütte ult. 143 25 143 25 
Franzosen ult. 96 37 96 37 Egypter . . ult. 91 37 91 69 
Galizier ult. 82 37 82 75] Italiener........ ut. 93 62 93 75 
Lombarden alt. 50 — 50 12] Russ. 1880er Anl. ult. 90 62 90 87 
Lübeck-Büchen ult. 194 25194 87 Türkenloose . . ult. 68 — 70 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 62124 25 Russ. II. Orient-A. ult. 65 12 65 12 
Marienb.-Mlawkault. 67 — 67 — | Russ. Banknoten ult. 212 25 212 25 
Mecklenburger ult. 164 25 164 25 Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 50 

Berlin, 20. August. [Schlussbericht] 

Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr. | 

Besser. Besser. ; 
Septbr.-Octbr.... 189 25 190 —| Septbr.-Oetbr.. 64 40 64 90 
Novbr.-Decbr.... 190 — 191 25] April-Mai......... 210 62 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10 000 L.-pCt. 

Hoher. 8 Ruhig. N | 
Sep:br.-Octbr. ... 157 50 158 59] Loco mit 70 M. verst. 36 60 36 60 
Oetbr.-Novbr. . . 159 25 160 50] Aug.-Septbr. 70er. 35 901 35 80 

Novbr.-Decbr. . 160 50,161 50 Septbr.-Oetbr. 70er 35 29 35 10 
Haier pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 —| 56 20 
re r 5 2 2: = u dar 50 er. 55 10 55 20 

ptbr.-October . 5 = eptbr.-Octbr. 5 5 

3 20. August. — Ua — Min. Dotbr, Sher A 30) BREE 

; w vom: 18, 20. Cours vom 19. 20. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 1 
ea Oer ES Behauptet. 

ptbr.- etor. ... 182 50,182 50 Septbr.-Öctbr. ... 66 — 66 — 
Oetbr.-Novbr. . . . 183 — 183 50] April-Mai 53 — 63 — 

pril-Mai ......» 
8 1000 Kg. Spiritus. 85 
r pr. 10000 L.- : 
Septor.-Octbr. ... 155 — 156 — oo mat. e 55 20 55 
Octbr.-Novbr. ... 156 — 157 -] Loco mitfo . verst. 35 60 35 
August-Septbr.70er 34 60 24 
Petroleum loco. 12 20 12 20 Septbr.-Octbr. 70 er 34 50 34 
Wien, 20. August, Schluss- Course,] Still. 
Cours vom 19. 20. urs vom 19. 20. 
Credit-Actien.. 305 75 306 25 Marknoten . . . . . . 58 42 


St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 
Lomb. Eisenb.. 116 75 116 75 
Galizier....... 93 
Napoleonsd’or - 
Paris, 20. August. 


35 London ... 119 4511 
9 45½ | Ungar. Papierrente. 94 75 
3 Rente 85, 65. Neueste Anleihe 

taats 


3888885 
2888 


104, 30. Italiener 92, 90. bahn 486, 25. Lombardn —, — 
Egypter 457, 81. Fest. 
Paris, 20. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 19. | 20. urs vom 19 20. 

3proe. Rente 85 55 85 70 Türken neue cons.. 16 37 16 60 

eue Anl. v. 186. — —ı — — Türkische Loose. 60 25 61 — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 104 30 Goldrente, Untere: . u 
Ital. 5proc. Rente. 92 82 92 70 do. ungar. 84 68 84 97 
Oesterr. St.-E.-A. . 486 25 487 50 r 456 87 457 81 


Lombard. Eisenb.-A. 252 50 253 75 Compt. d Escompte 85 —| 86 — 


London, 20. August. Copsols 98. 25. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
91. —. Egypter 90, 75. Aufheiternd, 

London, 20. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 2¼ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Fest. 


ours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Consolsp.2¾% März 98%, | 98 05 Silberrente ........ 71 —1 71 — 
Preussische Consols 105½ 105½ Ungar. Goldr.. 84 — 841], 
Ital. 5proc. Rente... 92¼ 92s Berlin — .. — — 20 63 
Lombarden 10 — 10 01 Hamburg. . — — 20 63 
4% Russ. II. Ser. 1889 90½ | 91 —] Frankfurt a. M..... ] 20 63 
Silder en —.— 1 — — [ ien 12 083), 
Türk. Anl., convert. 16¼ | 16½ [Paris — ... — 53 
Unifieirte Egypter.. 90½ 90% Petersburg... — —1 245) 


4 "A 

Frankfurt a. M., 20. August, Mittags. Credit- Actien 261 7, 
Staatsbahn 191, 37. Lombarden —, —. Galizier 164, 87. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 91, 40. Laura —. —. Fest. 

Köln, 20. August. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 25, per März 19,75. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 85, per März 16, 20. — Rüböl loco —, per October 68, —, 
per Mai 64, 50. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 20. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, kolsteinischer, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 150—155, neuer 162—170, russ, ruhig, loco 108 110, 
Rüböl fest, loco 69. Spiritus still, per August-September 23½, per 
September-October 23½, ve October-November 23 ½, per November- 
December 23. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 20. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
er 1885 197, per März 204, Roggen loco —, per October 129, per 
ärz 135. h 

Paris, 20. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per August 22, 75, per September 22, 80, per September- 
December 23, 10, per November-Februar 23, 40. — Mehl ruhig, per 
August 54, 10, per September 54, 10, per Septbr.-Decbr. 53, 75, per 
November-Februar 53, 60. — Rüböl ruhig, per August 67, 75, per 
September 67, 75, per Septbr.-Dechr. 68, —, per April-Mai 68, —. — 
Spiritus träge, per August 39, 50, per September 40, —, per September- 
December 40, 50, per April-Mai 41, —. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 20. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend, 


Abendbörsen, 

Frankfurt a. M., 20. August, Abends 7 Uhr 16 Min. Credit- 
Actien 260, 50, Staatsbahn 191, —, Lombarden —, Laura 139, 20, Ungar. 
Goldrente 85, 45, Egypter 91, 50, Türkenloose 21, 80, Mainzer 124, 50. 
Behauptet. 


Marktberichte. 


H. Hainau, 18. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt weniger gut besucht, 
das Angebot sämmtlicher Cerealien schwach, der Geschäftsverkehr ein 
matter und wurden Gelbweizen 0,60—1,00 M. niedriger, Roggen 0,20 
bis 0,50 M. höher, Hafer 1,00—1,30 M. niedriger gehandelt. Auch 
Kartoffeln stiegen im Preise. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen 
wurde bezahlt pro 100 Kilogr. Gelbweizen 16,50—16,80—17,30 Mark, 
Roggen 15,70—16,00—16,30 Mark, Gerste 14,40-—14,70—15,20 Mark, 
Hafer 13,00—14,00—14,50 M., Erbsen 14,00-—18,00 M., Bohnen 15 bie 

17 Mark, Wicken 14,00—16,00 Mark, Lupinen 8,00—10,00 M., Schlaglein 
19,00—21,00 M., Raps 30,50—32,00 M., Kleesaaten kein Geschäft, Kar- 
toffeln 4,00—5,50 Mark, Zwiebeln 5—6 Mark, 1 Kilogr. Butter 2.10 bis 
2,40 M., ein Schock Eier 2,40—2,60 Mark, 1 Otr. Heu 2,20—2,80 M., 
I Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Maschinendrusch, 19—2%4 Mk., 

Flegeldrusch 19—29 M. — Das Wetter in verflossener Woche regnerisch, 
Bade, kühl; seit gestern wärmer und heute . 18 bis 20 Gr. R. im 
chatten. 


Freiburg 1. Schl., 20. August. [Marktbericht von Max 
Basch.] Trotz schwachen Angebots verkehrte der heutige Getreide- 

markt in sehr matter Stimmung, bei zum Theil niedrigeren Coursen. 
Es wurde bezahlt für: Weissweizen, alter, 17,50—18,50 M., neuer 15,50 

bis 17,50 M., Gelbweizen, alter-17,00—18,00 M., neuer 15,00—17,00 M., 

Roggen 15,00--16,00 M., Gerste,14,00—16,50 M., Hafer 13,00—13,50 M. 
Alles pro 100 Kilogramm. 285 
. Betreide- eto. Transporte, In der Woche vom 10. bis incl. 
17. August e. gingen in Breslau ein: 

i Weizen: 10 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 360 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
pahn, 78200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 18400 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
87 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Pfer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 102000 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 685 800 7 (gegen 840 135 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10 lgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 52 000 Klegr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 128630 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 141 660 Klgr, über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 355900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 81 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben wurden 
hocherfreut [2804] 
Adolf Löwisohn 
und Frau 
Ernestine, geb. Wittenberg. 
Breslau, den 20. August 1889. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Mathilde mit dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Dr. Eugen Fuchs 
zu Berlin beehre ich mich anzuzeigen. 
Poſen, im Auguſt 1889. 
Bertha Jaffé, geborene Pin cus. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Mathilde Jaffeé, einzigen Tochter 
des verſtorbenen Geh. Commerzien⸗ 

rathes Bernhard Kaffe und der 

za Bertha Jaffé, geborenen 
Pincus, zu Poſen, beehre v 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde 


anzuzeigen. meine geliebte Frau Ida, geborene 
Berlin, im August 1889. Friedeberg, von einer Tochter 

Dr. Eugen Fuchs. glücklich entbunden. 2816] 

S. Perle. 


Als * empfehlen ſich: 


ga Frey, Statt jeder beſonderen Meldung. 


Siegfried Brinitzer. Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 
Koſtow OS. Beuthen OS. I ſchlief ſanft unſere inniggeliebte 
Koſtow, im Auguſt 1889. 2 0 1 t e 
fi im Alter von 1 Jahr 5 Monaten. 
J aegnes 8 ch ü fer, Tiefbetrübt gion dies an 
Hedi Schäffer, Dr. Arndt und Frau 
geb. Wieuskowitz, Roſa, geb. Lichtenſtein. 


Regenwalde, [2801] 


den 19. Auguſt 1889. 


Neuvermählte. 
Rybnik, im Auguft 1889. [2074] 


Statt besonderer Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied am 
18. d. Mts. zu Bad Nauheim nach längerem Leiden am Herz- 
schlage unser innig geliebter Gatte, Vater, Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Herr Paul Angele 


nach vollendetem 40. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerze seinen vielen Freunden 
und Bekannten an [2083] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


$ohweidnitz, Königshütte, Berlin, Charlottenburg, Görlitz, Glatz, 
den 19. August 1889. 


Sehr günstige Gelegenheit! 


in allen Genres, abgepasst und in 


Kilogramm (gegen 1 158 968 Klgr. in der Vorwoche). 


Ganzen 354300 KIgr. (gegen 195 100 Klgr. in der Vorwoche). 


bahn, 5000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gne- 
sener Eisenbahn, 19 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 25 000 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 138800 Kilogr. (gegen 112662 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 20000. Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 


Klgr. (gegen 125000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 50000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. über 
die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 Klgr.: von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 8600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnerfverkehr, 3500 Kler. über dieselbe von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 8000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 130 100 Klgr. (gegen 208 100 Klgr. 
in der ot 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 7200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 17 200 Klgr. (gegen 22 900 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 7500 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 17500 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche), 

Roggen: 10100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 300 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 50600 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10200 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 81 100 Klgr. (gegen 61 110 
Klgr. in der Vorwoche.) 

Gerste: 10000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 10 200 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 50200 Kilogr. (gegen 27 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Kilogramm von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 18440 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20500 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
75500 Klgr. (gegen 112300 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 40 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5050 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Märkischen Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Breslau, 19. August. Der Bedarf hat in der verflossenen Woche 
etwas nachgelassen, doch waren die Zufuhren auch nicht besonders 
stark, so dass die Preise sich auf dem bisherigen Stande halten konnten. 
— Im Engrosgeschäft betrug der Preis für frische: normale Eier 2,20 
bis 2,30 Mark per Schock, im Kleinhandel 2,35 Mark per Schock und 
60 Bit zu Mandel. Mittelgrosse Eier wurden mit 1,90 Mark per Schock 
beza N r 

Hamburg, 19. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per August 231, Br., 23 Gd., per August-Septbr. 
23¼ Br., 23 Gd., per September-October 23¼ Br., 23 Gd., per October 
Novbr. 23½ Br., 231), Gd., per November-December 23¼ Br., 23 Gd. 
per December-Januar 23½ Br., 23 Gd., per April-Mai 23¼½ Br., 23 Gd., 
Tendenz: Still. 

Stettin, 18. Aug. (Wochenbericht.) Hering. Der Import von 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 17 611½ Tonnen und be- 
läuft sich demnach die Totalzufuhr davon bis heute auf 94 956 Tonnen, 
gegen 60801 To. in 1888, 7177& To. in 1887, 82787 To. in 1886, 
112016 Tonnen in 1885, 107 503 To. in 1884, 87 657 To. in 1883, 79 342 
To. in 1882, 71665 To. in 1881 und 67 975 To. in 1880 bis zur gleichen 
Zeit. Der Fang an der schottischen Küste wurde auch in der ver- 
ilossenen Woche durch ungünstiges Wetter sehr beeinträchtigt und ist 
das Ergebniss nur mässig gewesen. Hier macht sich nach wie vor 


Das beſte An- ® 
denken u. ſchönſte 


enk. 
Oel⸗Portraits! 
nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [1879] 


Special-Geschäft 
Bier-Versand 


in 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. sehr fein abgela- 
gertes Lagerbier von E. 
Januscheck,Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipke. 
25 El. Grätzer Bier. 
20 Fl. Grätzer Dopp.-Bier. 
20 Flasch. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Culmbacher Exporth, 
12 Fl. garantirt reines Malz- 
bier, 
12 Fl. Münchener Spatenbr, 
von Gabriel Sedimayr, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
6 Fl. Englisch Porter, 
5 Fl. Englisch Ale. 
Auswärtige Bestellungen, 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [1878] 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


M. Narfunkelstein & Co, 


urüeck gesetzte 


Teppiche 


N 


Rollen zum Zimmerbelag, = 
neueste Farbenstellungen, 2 


Läuferstofſe 


er Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, 
Wachstuchläufer 


in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen, 
Alle Neuheiten sind angelangt. 


Korte & Co., 


unverändert nur 


Ring 45, I. Etage. 
Neueſte Filzhüte, 


leicht, zur Reife u. die Uebergangs⸗ 
Saiſon (eleg. garn. u. ungarn.) von 
M. 1,50 an bis zu den feinſten, in 


un "L jobı Auswahl. Hoflieferanten, 
2 a Breslau, 
= ebrecht, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Filzhutfabr. u. größt. Spec.⸗Putzgeſch., 
Aus Bblanerſte ed d. Taſchenſte 


PA erst. Rang. v. 380 M. an. 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Ohne Anzahl, à 15 M. monatl. l eee 
Kostenfreie, wöch. Probesendg.] Gute Benfion finden 1 od. 2 
Fabrik Stern Berlin, Annenstr. 26. j. Leute Carlsſtr. 12, II. I, 


von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 39 000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 838590 


Gerste: 10000 Klgr. aus Südrussland nnd Podwoloczyska über 
Myslowitz, 30000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 80000 Klgr. von der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 25 000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 80000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50 000 Klgr. von der Ostbahn, 20 000 
Kilogramm von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
7500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
9 Eisenbahn, 41600 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 


Hafer: 30000 Kler, von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 


Sosnowice, 34 700 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 5100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 


Myslowitz, 30 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, im Ganzen 50 000 


recht guter Begehr für alle Sorten Heringe bemerkbar, die Nachfrage 
seitens der Provinz bleibt anhaltend rege und wurden die Ankünfte 
wiederum zu festen Preisen schlank von Bord geräumt. Notirungen: 
Schottischer Crown und Fullbrand Paf 30 M. trans., Nordischer do. 29 ., 
Crownbrand Matties Paf 19—19,50 M. trans., Shetländer Medium Voll- 
23—25M., do. Matties 20—22 M., Ostküsten Voll- 23—29M., do. Medium 
Voll- 22—23 M. trans., do. Matties 17—20 Mark trans. bezahlt. Alter 
Schottischer Crown- und Fullbrand 21½—21 Mark trans, Medium und 
Small Full 16,50 M. trans. Von Norwegen trafen in dieser Woche 
rössere Zufuhren ein und belaufen sich dieselben auf 4010 Tonnen 
ettheringe. Es entwickelte sich hierfür ebenfalls ein sehr reges Ge- 
schäft und waren besonders die kleineren Sorten gefragt, welche auch 
entsprechend höhere Preise holten. Notirungen: KKK sehr gross fallend 
24—25 M. trans., KK 33—34M., K. 28—30 M. trans, MK. 20—24,50 M. 
bez. Alter Fetthering KKK 18—24 M., KK 29—30 M., K. 26—28 M., 
MK 19—21 M., M 17-18 M. transito. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 7. bis 13. August 4002 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 13. August 111407 Tonnen, 
egen 94619 To. in 1888, 92988 To. in 1887, 117835 To. in 1886, 
75 169 Tonnen in 1885 und 59 824 To., in 1884 in gleichem Zeitraum 
Sardellen ruhig, 1887er 95 M. per Anker bez. und gef., 1885er 95 
Mark per Anker gef. (Ostsee-Z.) 


* Trautenau, 19. Aug. [Garnmarkt.] Bei recht zahlreich 
besuchtem Garnmarkte fand eine rege Nachfrage nach Line- und Tow- 
garnen statt und wurde ein ansehnlicher Bedarfsumsatz erzielt. Line- 
garne sind andauernd für prompte Lieferung mangelnd, aber auch in 
Towgarnen sind Vorräthe klein. Preise sind durchgehends unverändert 
und fest wie in der Vorwoche. Notirt wird: 20er Towgarn ord. Schuss 
mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette 
mit 39—42 Gulden, 40er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er Line- 
garn Ia Schuss mit 26— 29, 40er Linegarn Ia Kette mit 29—32 Gulden 
per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 
verhältnissmässig. 

D ʃI;Z—2 


Vom Standesamte. 20. Auguſt. 
; Aufgebote. : . 
„Standesamt I. Fichtner, Hugo, Tiſchler, ev., Wilhelmsbrücke 2, 
Köhler, Selma, ev. — Walter, Joh., Haushälter, k., Martiniſtraße 9, 
Urban, Bertha, k., Humboldtſtraße 11. — Galle, Gottlieb, Muſiker, ev., 
Ottoſtr. 37, Herkner, Maria, geb. Herrmann, k., ebenda. — Kalle, Karl, 
Schuhmacher, ev., Ketzerberg 4, Lupzig, Bertha, k. Taſchenſtraße 31. — 
Dittrich, Guſtav, Klempner, ev., Zwingerſtr. 4, Wallofsky, Aug, ey., 
Bahnhofſtr. 4. — Wittmann, gen. Sylla, Paul, Arbeiter, ref., Schieß⸗ 
werderſtraße 65, Sikorski, Marie, k., Schießwerderſtr. 55. — Teſchke, 
Gottlieb, Schmied, ev., Michgelisſtr. 1b, Bulitz, Thereſia, k., ebenda. — 
Schmiauke, Guſtav, Töpfer, ev., Uferſtraße 39, Borghardt, Anna, k., 
ebenda. — Naſerke, Julius, Arbeiter, ev., Elbingſtraße 16, Hain, Zug, 
ev., Schweitzerſtraße 14. — Strecker, Carl, Arbeiter, k., Ottoſtraße 33, 
Stainsky, ass g Pr Bereit, Carl, Sergeant, k., Bürgerw.⸗ 
Kaſerne 3 ipke, Ida, ev., Fährgaſſe 2. 
n . Pfeiffer, Max, Amtsrichter, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 13, 
ranke, Marg., ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 82. — Fiedler, Paul, Prov.⸗ 
erw.⸗Aſſiſtent, ev., Ohleufer 31, Woiſchke, Hedwig, k. Obleufer 43. — 
unk, Ed., Revierförſter, k., Forſthaus Eberbach, Köhn, Agnes, ev., 
Rarasiesſtraße 26. 2 
Sterbefälle 


Standesamt I. Scholz, Margarete, T. d. Gärtners Oscar, 2 J. — 
Kammer, Sofie, 944 Raute, Arbeſterfrau, 41 J. — Mattuſchek, Joh., 
eb. Jenkner, Unteroffizierwwe. 85 J. — Jung, Math. T. d. Schloſſers 
Joe, 2 J. — Ruhland, Wilhelm, Töpfer, 45 J. — Zöllner, Andreas, 
Schiffer, 60 Weiß, Robert, ehem. Schloſſergeſelle, 49 N. 
Kretſchmer, Ottilie, geb. Rommerskirch, Drechslermeiſterwittwe, 72 J. — 
Richter, Helene, T. d. Arbeiters Carl, 2 J. 5 

Standesamt II. Kuſcher, Anna, geb. v. Schindler, Conditorfrau, 42 J. 
Häbpe, Max, S. d. Stellmachers Theodor, 25 T. — Krawezyl, Martha, 
Friſeurin, 19 J. — Heury, Melidor, Kaufmann, 68 J. — Heinke, Clara, 
T. d. Schuhmachers Gottlob, 1 J. — Schwarz, Adolf, S. d. Arbeiters 
Wilhelm, 1 J. — e * S. d. ed Be 8 Zu S 
Feige, Emma, T. d. Arbeiters Hermann, 5 M. — ‚ ©. 
85 \ aurers Adolf, 1 T. — Wrotniowsky, Georg, S. d. Schmieds 


8 N 1 inand, 4 W. 
e d Sa ee gan, "© 
d. Töpfers Adolf, 5 M. — Schwittlich, Paul, S. d. Kellners Pauf, 9 


— . — ñͤg . — —m̃—: æ— —j—E nn 
Weiße Seidenſtoffe von Mk. 1.25 bis 18.20 
p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Dépot . Mennehers 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Brieſe koſten 
20 Pf. Porto. [025] 


@ — — 


— — wG— 


Für Taube. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23 jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [7505] 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 
für 


Brautausſtattungen. 


Eine große Partie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Werben, we schwere, ſtumpfe Seidenftoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht. 
faſt für die Hälfte des reellen Werthes. 1039] 


D. Schlesinger jnr.. 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Höh. Mädchenschule mit Musik- 


Institut und Pensionat, 
Blumenstr. 3a, Ecke Tauentzieustr. 78. 


Pensionspr. inel, Unt. 600 M. — Franz., Conversation, Malen, 
Turnen im Hause. [1738] 


Emma Schönfeld (Sprechst. 2—4). 


In Fran Director Therese Gronan's Isr, Töchter- Pensionat 


u. Höherem Unterrichts-Institut in Berlin, 11 Hindersinstr., Königsplatz, 
Anstalt 1. Ranges, gegr. 1864, können noch junge Mädchen zur geistigen, 
wissenschaftl., musikalischen, fremdsprachl., häusl. u. gesellschaftlichen 
Ausbildung eintreten. — Hochhedeutende Lehrkräfte, sorgfältige Erziehung, 
angenehmes Familienleben, mässigste Bedingungen, Französin u. Engländ. 
im Hause, — Ausk. d. Eltern früherer u. jetziger Zöglinge des In- u. Auslanies. 


ollst. Ausbildung H % „ Harmonielehre, Contrapunct, 
Gesang für Oper u. | heorie Composition, Orchestration. 
Auguste Riemenschneider, Opern- u. Concertsängerin, 


Georg Riemenschneider, Capenmeister, 
[824] Tauentzienstrasse 53, III. Rt 


Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe, Motten. 
Radical⸗Vertilgung d. d. achte Tineol ar v. E. Störmer's 


Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 1750 


N.. 


— 


r 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


Liebich’s Etablissement. 5 


Heute Mittwoch, d. 21. Auguſt: 


Letzter 
Walzer-Abend 


der geſammten hieſigen 


Stadttheaker⸗Capelle 


(circa ann) 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl. 


Marshall Sons & Co. 's 
uns 70. 
und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein anerkannt vorzüg- 
lichster Construction und Güte des Baues, empfehle unter Garantie. — Die Marshall'schen 
Dreschmaschinen sind mit allen nöthigenschutz- Vorrichtungen gegen Unglucks- 
fälle, als Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Das Getreide wird marktfertig und die Spreu 
staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer von 2450 
Marshall’schn Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


Auch stehen einige gebrauchte Locomobilen und Dreschmaschinen aus verschiedenen 
Fabriken bei mir billig zum Verkauf. [2068) 


II. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


Congress-Stoff 
und 
Congress-Streifeng 


zu Gardinen, Stores, Bett: 


decken in glatt, geſtreift und 
bunt empfehlen [1724] 


in größter Auswahl 
Vollſtändig neues u. intereſſantes Zu BER“ Driginal- 


rogramm. Fabrikpreiſen 


Eutree 30 Pf. [2050 g 
nn dee Bill, Schaefer & Feiler, 
tn Beer ee #150] Schweidnigerjtenfe 50. 


N 
= 


Arbeit. 


z 7 Hausohild'ſches Häkel⸗ ee Den, 3 = 
8 Lara, fowie neueſte Häkel. M| Gardinen rar pennen glg 20 Pf Billiger als jede C guter 
S Zelt garten. ð ͤ K pon 0._ d Schtawr. Stellbare Verleimte 
2 : 75 err | Verlangen Sie ausdrüclich: 
2 Heute: Großes AT ENT E 28 a B ex zum Schutze gegen für Ladenthüren und 
Doppel ⸗Concert: ‚san KSCMO i jchaufenst 
: von dem renommirten JB I W. 1 j berg, bee te let j ee 25 2 de Senat. d. J 10 wird auf Wunsch durch uns. Bresl. M gen; 710 3] 
. MV erg, beſte Toiletteſeife, t 8 bri > s. wird auf Wunsch durch uns. F teur b t. 5 
e en rn Fi 1 an ch durch ihre Milde u. überous feine ic Zum een, sämmil."ert Materialien nebst Anlöitang: Fein er gesucht. 
— er Breslauer Muſik⸗ 2 „Friedrichstr. nachhaltenden Geruch. Hier nur bei J | . F h ik J | B t & 0 2 li N Kastanien- 
ee — eng Ed. Gross, Neumarkt 42. Alousle-Fabrik v. Jul. onne O., erin „ Allee 84. 
Anfang 7 Uhr. (084) Pi f . 2 — — ͤ— ,. eee. 275 N „. 
2 Entree im Lade = ir Ano OT 6 5 2 5 ,,, Ne NDR. 2 
3 e 3 Fabrik L. Herrmann & Co., 2 erg AZ 2 SEA = 
0000000010010030000000® | Berlin, Neue Promenade 5, E A lin Sturorhdensien.” 


— für Unfallverhütung e== 
im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 
— Geöffnet bis Mitte October 


Maschinen im Betriebe, Vorm. von 10 —12, Nachm, von 4—7; 


Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht, Brauerei. Papiermaschine. Medico- 
mechanisches Institut. Luftballonfahrten. Panoramen, Konzerte. 
Theater-Vorstellungen, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an, Preisver- 
zeichniss franco. [036] 


isi. 


Kgl. Preuss. Lotterie 
Hauptgew. 600,000 M 


Herbst- u. Winter-Mur- Aufenthalt 


Billigster (3½ Mk. tägl. f. Zimmer u. vorzügl. Verpflegung) 


für Nervenleid., Reconval., Erholungsbed. u. S.. U. S. . 


von Deutschland nach England 


reist man am Schnellsten und Besten über [1302] 


Vlissingen (Holland) —Queenboro! 


Die grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 


37 zweimal per Tag. 


Durchgehende Wagen. — Directe Billete auf allen Hauptstationen 
nach London. 


Conſum und Spar ⸗Verein 
zu Laurahütte, E. G. 
General Verſammlung 


Sonntag, den 8. September 1889, Nachmittags 3 Uhr, 
im Hüttengaſthauſe. 
: Eu 8 
1) Berichterſtattung über den 9 ehnungsabiehfuß pro I. Semeſter 1889. 
Der Verwaltungsrath des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins 
zu Laurahütte, Eingetragene Genoſſenſchaft. 

gez. Beyer, Vorſitzender. [820] 
In Folge höherer Anordnung ſoll das domainenfiscaliſche Haus am 
Ritterplatz Nr. 6 in Breslau mit einer Grundfläche von 2 a 64 qm im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots zur Veräußerung geſtellt werden. Zu 
dieſem Zweck haben wir vor unſerem Domainen⸗Departements⸗Rath, Re 

gierungs⸗Rath Rother, einen Termin [2079] 


auf Freitag, den 27. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, im neuen Negierungsgebäude 
(Leſſingplatz), 


und zwar in dem im erſten Stock belegenen Sitzungsſaale der 
Finanz Abtheilung anberaumt, zu welchem Kaufluftige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß das Kaufgelder⸗Minimum auf 40000 M. 
feſtgeſetzt und die der Veräußerung zu Grunde zu legenden Bedingungen, 
ſowie die Regeln der Licitation, ebenſo der Veräußerungsplan in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können. 8 

Die Beſichtigung des zum Verkauf geftellten Hausgrundſtücks iſt nach 
vorheriger Meldung bei dem daſelbſt im 2. Stock wohnenden Königlichen 
Amtsgerichts⸗Secretair Herrn Menſchel geſtattet. 

Breslau, den 14. Auguſt 1889. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten. 


Garten⸗Salon⸗Verkauf. 

Gartenſalon, Unterbau Stein, 25 Meter lang, 4 Meter tief u. 6 Meter 
breit mit maſſiver Holzdecke und Riemenboden, nah: ein Orcheſter, 
halbrund, für eine Capelle von 36 Mann paſſend, möchte wegen Aufgabe 
des Gartens ſogleich verkaufen. Beides vor 2 Jahren neu gebaut, be⸗ 
findet ſich in beſtem Zuſtande. Um Offerten bittet 

[799] Th. Andrae, Carola-Hötel, Chemnitz. 

Bei einem nachweislich ven: Ein altes Deſtillations⸗Geſchäft 
tablen und ſoliden en detail, mit etwas Engros⸗ 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 


Auftr. v. Miss Electra, Stirn⸗ 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. ſ. bei Rongcher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 
Irma Barcarola, Coſt.⸗Soubr., 
Flotwel, muſik. Clown, Heyden 
(neue 3 Giese und 
Hintze, Komiker. 
Poſſen-Pantomime. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. [2087] 


71974 


Tote Koeniglicher Mol, 
| Elbing. 
Haus erſten Nanges. 4 


BR hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene a 


Hötel Koeniglicher Hof — Elbing 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe. 
8 wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anforderungen, welche 
an ein Hotel I. Ranges geſtellt werden, nachzukommen. 
Eine Betriebsſtörung findet nicht ſtatt, da die Zimmer einzeln renovirt 
werden. Nen eingerichtet wird ein 


Familien Speiſe⸗Salon. 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 
XLVI. Jahrgang. Hochachtungsvoll 
Mit vielen Vollbildern und 


a re 
rüber Beſttzer 


Beiträgen 8 i Pie N 
Waal Landed, Obe ak, der Glashalle in Königsberg i. Pr. 


Th. Nöthig, Roderich, A Elbing, den 12. Auguft 1889. 


Stanislas, B. Stein, Em: Beachtenswerthe Notiz. 


Tegtmeyer, PaulThiemich 
5 . a., N Unſere etwa 8000 Einwohner zäh i Spr 
. 5 zählende Garniſonſtadt Sprottau, welche 
a u e. ſin Folge ihres reichen Grundbeſitzes, zu dem 7000 Hektar Wald gehören, 
geb. u. in. Schreibpapier durch⸗F nur eine mäßige Communalſteuer erhebt, eignet ſich beſonders zur Nieder⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. laſſung von Familien, welche in einer Provinzialſtadt Wohnungen ſuchen. 
. für * meiſtens mit ist verſehen und Ahe e den 
anitären Forderungen der Neuzeit. Sprottau, in lieblicher Gegend, an 
Trewendts zwei Flüſſen (Bober und Sprotta) gelegen, beſitzt höhere Lehranſtalten für 
K 1 d Knaben und Mädchen, Waſſerleitung, Gasanſtalt, öffentliches Schlacht⸗ 
une f. En E. haus und Promenaden, wie fie nur ſelten in Städten gleicher Größe ge: 
XLII. Jahrgang. funden werden. Auch Diejenigen finden hier ihre Rechnung, welche Jagd 
Mit dem Bildnis des oder andere angenehme Abwechſelungen ſuchen, wofür die hier beſtehenden 
it dem nis de Geſellſchaften Sorge tragen. 
Feldmarſchalls Sprottau, im Juni 1889. [1293] 
Grafen von Moltke 
in Farbendruck 
und vielen in den Text gedruckten SB 


Der Magiſtrat. 
Hluftrationen. 


am 26. Juli wird freundl. ] Karton. und mit gutem Schreib: 


Grosse Geldverloosungee 
Di ihre Adreſſe unt. | _rariex durchſcheſſen 50 Bi. 


. P. 267 Magde⸗ Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 3 


* U 32 
% M. 1.— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospecte gratis. 


Trewendts Kalender 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


Neudort-Strässe 25. 


E „und 2086 ˖ 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Mittwoch, d. 21. Aug. c.: 


N 3 
Walzer⸗Abend 
von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und Concert d. Tiroler Duettiſten 
Almrausch. 
Gaſtſpiel des Tenoriften 
Herrn Josef Fischer. 
uftreten des weltberühmten 
Original Leonce, 
beſter Equilibriſt u. Jongleur 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der 
Me. Lolla. 
Täglich Fahrt auf der 
NRieſenſpirale. Ba 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 

Im Vorverkauf 40 Pf. 


— EEEEEEEESEEEEENEEEEEEE 
J. O. O. F. Morse U d. 21. VIII. 


. praec. Tr. Q. 


Die Reiſegefährtin 


von Dresden nach Görlitz 


von im ganzen deutschen Reiche gesetzlich erlaubten 


Anlehens-Serienloosen. 


Jedes Loos muss bei den ungefähr allmonatlieh 


5 in bekannter Ausſtattung, ferner N . 2 : 3 Caſſa⸗Kundſchaft ift wegen zur Ruhe: 
burg, Central bahnhof, 8 Sar ale e e stattfindenden 5 einem haben, —— Fabrikgeſchäft ſezung mit gut gebantem PN 
anzugeben. (2790) J sogen. Brieftajchentalender oder hrlic hne eding zieh = en. wünſcht ein re 8 in größerer Broninzftabt (Landgericht, 
u und Portemonnaiekalender. un mann mit größerem Capital ji | Bymnaſium) — beſte Lage der Stadt 

= 5 RETTET Jähr 10 SWInnzie s thätig — zu verkaufen. Verzinſung des 


Wölfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ eder Buchhandlun B 
geren elt J. Weiss. ; ia 9 


He) n DE ng bd Grip ken him hefreie ag 

29 5 Goa a God hin befreit ag 
9, in 5 “> 7 7 wjuilg von den lästigen Sommersprossen 
Kal! 


Rang aoplnzuadtpog 190 um durch den täglichen Gebrauch von 
Kon h Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. g. 3 
Des — et Schwartz, eönlanerstr. und Wilh. Nächste Ziehung schen am 31. August, 


Das unterzeichnete Bankgeschäft hat unter dem Namen ey. Haufes iſt durch ſeſte Miethen derart, 
„Berliner Serienloos- Gesellschaft““ 5 zu betheiligen, daß Käufer für Geſchäftslocglitäten, 
tung getroffen, durch welche es Jedermann . 8 — eventl. daſſelbe zu kaufen. [798] ſchöne Wohnung, große mit Gas⸗ 
Wird, mit der geringen Einlage von nur 5 wer res wu efl. Offerten unter K. 18 poſt⸗ u. Waſſerleitung verjebene Kellereien 
lieh an den grossen Vortheilen und ane lagernd Teplitz i. Böhmen. kaum 800 Mark im Jahre aufzubringen 
obiger 12 Gewinnziehungen Theil nehmen zu 2 er = . hätte. Einem ſtrebſamen Manne 

Mit 60 Mark jährlichem Beitrage kann jeder um 5 e bietet das Geſchäft gute Exiſtenz, da 
der Berliner Serienloos-Gesellschaft pr. Jahr bis Mar V t =“ 1 les in Folge wohlhabender Um egend 

ertreter⸗ 
Geſuch. 
Für die Provinz Schle⸗ 


außbehnungsfäbig ift. Zur Ueber 
hr 
fien wird von einem be- 


Vorrätig in 


d Fortführung des Geſchäfts 
ehren 18000 ark. Gefällige 
Offerten werden unter A. B. 129 an 
die Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. 
De — . —— — 

in ſehr rentabler Gaſthof in 
E Liegnitz iſt wegen anderweitig. 


Agende (gung ag Inv Bergmann's Lillenmiloh- Seife. 12,927 haar gewinnen. 


Verreiſt. an Te, Schweitniseniane. EI ene 90,000 Mk., e 15 
2 24 2 8 . . 1 D 
Dr. Landmann. Das Wilh. Breiter'ſcheſ S5 zi,ndchen im an gen Falle jedes 1008 anindentens 


— — — . te und Betheiligungs-Bedingungen de : 1 1 anderweit 
F / ß no Zeiss gusm 
= geschält A. = rschber 7 : : e eee 5 
Dr. Leitzmann, zu Jauer, 4 [771] Ben V., Leipzigerstr. 14. 5 fagon-Guf Be 928 . „ 
beſtehend in 1819] Perſon als Vertreter ge⸗ Breslau, Salzſtraße 10/18, I. 


Scheitnigerſtraße 20, n. 


unden 8-9 und . Manufacturwgaren u. 


Zurückgekehrt. [2081] Da 8 3 
Dr. 0. Riegner, . uenGonfecton, 


Vrhnär Befichti 's 
ö i gung des Lagers kann bis 

6 arzt am Allerheiligenhofpital 85 ustag, ben 2. Kaen 1 er⸗ 
: olgen und wird vorherige Anmeldun 
welſolgreiche Stunden bel dem Unterzeichneten erbeten. 
lt billig eine Seminariſtin des Der Concurs⸗Verwalter 


ſucht. [2015] 

Gefl. Offerten werden 
unter 6. B. 125 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. er⸗ 
beten. 


probiren Sie für 10 Pfennige 


1 Martins Spar- 
tte. naler 


Zu haben in allen Colonialw.-Handlungen. 


Ein ſtrebſamer Geſchäftsm., welcher 
mehrere Jahre ein Cantinen⸗Geſch. 
gep., (d. Bataillon übernimmt vom 
1. Oetbr. cr. ab Selbſtbewirtbſchaft.), 
möchte e. Hötel mit Rejtaur. mittleren 
Ranges kaufen reſp. pacht. Anz. tefp. 
Caution nach Uebereink. Off. u. A. T. 
100 an 8. L. Daube & Co., Danzig erb. 


uverk. nahe Blücherpl. ein Wohn⸗ 

u. Geſchäftshaus m. Compt., . 
Remiſ. u. G. Lagerkellern. Zu] Ein Badeoien geſucht Heilige 
{ * 


1 
1 Gurſus. Gefl. Off. erbitte unter 
.net ara Gustav Tschakert. 


höt. 2805 


ſchriſten sub H. 42 Exped. Bresl. Ztg.! Geiſtſtraßte 1 


> 


Friſch geſchoſſ. Rebhühner, 
St. von 80 Pfg. an, und Rehwild 
F empf. billigt L. Adler, Oder: 
925 ſtraße 36 im Laden. [2817] 


| Hochf. Schleſ. Ananas 


verſendet das Pfund 3 Mk. [1985] 
L. Breitbarth, Ratibor. 


; & To. 10 u. 15 Mt, 
Deringe, e 

Dr. Spranger“ 3 
Magentropfemte gere 


0 Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
h Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1, 


„Kronprinz, 
dicht am Königsplatz, eine Wohnung 
im 2. Stock, von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör, bald oder 1. October 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt Ib, 
2. Et., oder b. d. Haushält. [2611] 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


Ein auſtändiges, [z Das Damen Plaeirungs⸗Bureau 
ehrliches Mädchen, von Frau Fanni Markt, Eliſabethſtraße 7, I., 


* 
im Rechnen geübt und mit weiblichen] ſucht mehrere geprüfte, muſik. Lehrerinnen keſp. Erzieherinnen, als Lehrling 
ende a u En 1 — auch Stützen der Hausfr., welche etwas ſchneidern können, mit gut. Zeugn. mit guter Schulbildung d 5 


October e. in dem Dekailgeſchäft Reiſender⸗Geſuch. Sac polnifh spricht. [810 
meiner Liaueurfabrik Stellung als on einer Reise nder Heſuch: a: A. Bielschowsky, 


Verkäuferin. und Kundſchaft vertrauter junger Mann per bald oder per 1. October 


Abſchriften von Zeugniſſen unter Ju engagiren geſucht. Adreſſen unter A. B. 36 Exped. der Bresl. Ztg. 
2. Etage, mit Badeeinrichtung, 


Beifü der Ph raphie u. An: 
be ber Gehaltsanfpriche merbe BR 2 Rageriften a 3. Etage 180 Thlr., 115 Thlr., 


1 ap Gehaltsanſprüche werden 2 
erbeten von (flotte Verkäufer) ſucht ein erſtes Manufactur⸗Geſchäft en gros. Bewerber, 2 u. 100 Thlr., alles f. renov., 3. v. 
ehrling (Chriſt), nn 

7 Umzugshalber iſt 


207 
. Sachs, Bunzlau i. Schl. Be — — — — de ner. Kenntuiffe —— . 5 
ängeri udsfins verſtändiges Jutereſſe aufweilen können und auch mit Dlufter- mit guten Schultenntniifen, für das 
Sängerinnen geſucht. ] Comptofr eines hieſigen Colonial⸗ Freiburger * 23 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäfts zum bald. & + - 
Antritt geſucht. Offerten L. E. 35 die Hälfte der 2. Etage, fünf 


macherei vertraut ſind, werden bevorzu [2796 
Eine 
ö resl. Ztg. erbeten. Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm. 
. ̃ — dafeihf vom 24 Uhr. 


Lehrling Ohlauerſtadtgraben, 


burg i. Schl. poſtlagernd erbeten. inen tüchtigen, gewandten in junger Mann, gegenw. noch] bei freier Station und Wohnung] Ecke Klo 
5 E Verkäufer und Decorateur, E in Stell., ſucht per 1. October | bald geſucht. x [2815] ee 50 Kilb, rn 1 — 
Tarsasch Freiburt 4. der auch der volniſchen. Spracheſ als Expedient in einem Colonial: | Eduard Redlieh's Nachf., 
Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. mächtig, ſuche ich per 1. September] waaren⸗ od. Getreide⸗Geſchäft ander- | Deftil. u. Fruchtſaftfabr., Glatz. reibur erſtr 30 

Empf. Köchinnen, Kinderfr. Kinder⸗ev. 1. October bei gutem Gehalt. weitiges Engagement. 2671 Für mein Kurz, Galauterie: u. h \ gen > I, 
mädchen, Mädchen z. a. Arbeit d. Bur.|M. Dresdner jr., Beuthen OS., ] Gefl. Offerten unter C. T. 15 an Spielw.- Engros⸗Geſchäft ſuche eitenhaus, im 2 Stock eine Wohn. 
Kupferſchmiedeſtr. 21. [2813] Modewanrten: und Damen: die Exped. d. Bresl. Ztg. en e Muh: einen Lehrling. per 1. October für 120 Thaler zu 
S En RATES Confections⸗Handlung. "Für mein Band Weiten S. Rachwalsk Glatz »vermiethen. [2806] 
8 jüd. Köchin, ſowie tücht. Fir mein Kurz, Weiß. und Den nd, eißwaa 2 2 . . Tu rg 

Köchin., Jungfern, Stuben⸗ PR mein 8 Sega eiß⸗ und und e ſuche ich zum —————ꝓ—T—2—d—d—— Carlsſtraße ! 5 III. Et 

mädch., Kinderſchleuß. u. Mädch. 25 8 eſchäft ſuche „ich Antritt per 1. ctober einen tüchtigen, Vermiethungen und And 2 be ds 310 2 
e e | ernefuhe. — | Seniaks. 
empf. Fr. Brier, Ning 2. De ee jungen M 9 ; 


Zum baldigen Antritt eventl. 
pr. 1. October er. ſuche ich einen 


Pleß, 
Leinen, Modciusaren 
und Confection. 


5 wie überhaupt bei allerlei Magen: 
5 beſchwerden und Verdaunngs⸗ D 


ſtörung. Machen viel Appetit, Reifen Ggehalt 40 bis 50 Mk. mon. größeren Fabrikations⸗Geſchäft ſofort oder per 1. October rg 10 


Gegen Hartleibigkeit u. Hamor⸗ 
| rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
| — . 


Zu Geleiszwecken geeignete 


aalte Eiſenbahuſchienen 


8 offeriven billigſt [2317] 


S⸗chwoeitzer & Üppler, 

F 

2 5 i er A 
Am See. 0 


Baumwoll 
Flanell Neſte, 


SEELE IE TEE, 2 i A 1 15 Näheres 2 Treppen. [817] 
— z a = Inſertionspreis die Zeile id Pf. TTT 

Verkäufer und Verkäuf 5 
uferinnen Verkäu er, [2043] Prakt. Arzt ſucht fofort 2 bis 3 Freiburgerſtr. 18 


ſämmtlicher Branchen ſuchen h . ET ee 
Den Offerten ſind Gehaltsanſpr. Ein junger Mann, Specerift, auch] möbl. oder unmöblirte Zimmer in halbe eleg. renov. Etage, 750 Mark, 


ar. 7 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


9 und Photographie beizufrgen. N « j 5 a 

Setter ee Mark. 10280 „Bir. fuben egi Compton] 12025) u. Freund 2 . mögt. Gen n u — _ 6] 
"' ; einen älteren umfichtigen ouſtadt. 5 z x 7 > y n 2 

Mülhauſer Zeu reſte Zeugniſſe u. Referenzen, per 15. Sep⸗R. 41 Brieffaften der Bresl. Zig. Hummerei 4647 


tember oder 1. October dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unter G. 50 
poſtlagernd Guttentag OS. erbeten. 


Comptoir, Magazin. 


Ein in Mitteljahren ſtehender, ſtreb⸗ 
ſamer, militärfr. Mann, welcher 


Für mein Modew., Damen: u. 
Herrenconfectionus⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October er. einen tüchtigen 


Verkäufer 


Buchhalter 

und einen jüngeren, mit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinenbranche 
9 vertraut, zum Antritt 


aller Art in Satins, Cattunen, 
Möbel⸗ und Futter Aer auf Ge⸗ 
wicht, zu Eugros⸗Preiſen. 
A. Henrich-Cayot, 
Mülhauſen i. Elfaß. oſen, 


Von den renommirteſten Herr⸗] landwirthſchaftliche Maſchinen 
ea und Domainen des Kreiſes und Geräthe. 
r 


2 eine freundliche Wohnung im 4. St. 
Neuſcheſtraße 61, für 90 Thaler per 1. October zu 
* Klage, rent ven 5% vermiethen. [2826] 
„October zu vermiethen für taufen 

8 arrasgaſſe 2 eine frdl. Wohn 
crit. Gonfeffon,, e Makthiasplat 20 Pr Re . bd. f. 7 b. 

A * > ’ * 
1 HE Sabre or | Ohr. Sagen 13 
3 5 ür mein Manufactur⸗,Modew.⸗, fabrik als Lohnliſtenführer thätig war 8 ü . od. 1. Oetbr. d. vollſt. 
Ein tüchtiger Reiſender F Herren: u. Damen- Garde: umb, mit W unb Magazin: e eee un ei A 85 bat, im 
fr ie Rrouingen Schifien, ofen, Einen Wldaen Wertiuter. 19072] L. Seplbr. er, gel auf aute genen. W. n. WRäb-b-Hausmeifer bafelbit. Cet von We Werther & Sohn. 
Zu vermiethen: 


rankenſtein i. Schleſien iſt mir der 
erkauf von Original: Franken: 
ſteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über⸗ 
tragen worden und bitte um Aufträge. 
eichenbach in Schlefien. 


Herm. Brann 


m nn eu 
\ 


— — e für Ei Bo — en .. Stellung. 
° Großenhain in Sad. efällige erten unter F. 20 
Nel, Taster 38, 1.E. 1 an die Expedition der Breslauer 


ert 


* 
: * f rckſtr. 21, III. Etage, 2 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree Mk. 285. 
N Betreide: u. Saatgeſchift. 30 ſuche für meine Eigarren: [f C ti FFP Jügeritr. x I Etage, 5 feen, (Balten) Küche, Entre (nahe 
= : : fadrit einen tüchtigen [2039] Herren: onfection. Für ein größeres hiefigeö Gomp- a Matti Pag) 0-0 leerer ne „ 600. 
ocomobile mit Pumpe Reiſenden Per 1. September findet toir wird ein chriſtl. Junger ägerſtr. 3, I. Etage, 2 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree... „ 400. 
ö 1 älterer tüchtiger N chöner 2 4, Parterre, 2 Mittelwohnungen, . zus 210. 
C geſucht. per 1. October c., welcher Schleſtenf f“ m Vertäufer eg ch I. Etage, 3 Zimmer (Balkon), Küche, Entre. „ 310. 
h Von einem oberſchl. Hüttenwerke] und Poſen nachweislich mit Erfolg 1 dauerndes Engagement. G III. Etage, 3 Zimmer, Küche dee... . „ 295. 
ö wird fofort für einige Wochen eine bereiſt hat und bei der Kundſchaft Den Bewerbungen find Pho⸗ ! geſuche mit Lebenslauf und Abſchrift] Enderſtr. 10, IV. Etage, 2 Stuben, Küche, Entree 3 
2ocomobile mit Pumpe zu leihen] gut eingeführt ift. Offerten M. 126 l tographie u. Gehaltsanſprüche S en unter] Enderſtr. 12, Vorderhaus, hochelegante Wohnungen ... „ 460. 
ie Aale welche im Stande ift, aus an die Exped. der Brest. Ztg. ohne Station beisufügen. Kabath * x & eds. 8 MD. 
= ner Baugrube ein Waſſerquantum Fü in Mehl: und Getreide: . ewenstamm, " 8 
N von ca. 1 cbm pro Minute zu für: bare Meißen i. S. [2073] rein Fabritgeſchäft wird 1 15 2. . „ 180. 
| dern. Gefl. Offerten mit Angabe eiche Tune ver}. 241860 kleinen cn eiten ein zu: r 12, Gartenhaus, hochelegante Wohnungen 5 —— " 2 
a Fiir r 1 — 75 es 1 5 Commis on .. Eu. 4 nen Je 8 12 [2836] o er) . 
* iffre x an die Exped. der 5 3 3 arderoben⸗Geſchäft ſuche ich per | guter Handſchrift geſucht. ert. “ l > m 
u Bresl. Ztg. erbeten. [2089] _.; M. Perl, Ober-Glogen. 1. September c. einen tüchtigen unt. B. P. 40 an die Erped. d. Bresl. tg.] Matthiasplatz 8 per 1. 8 III. r en 
! Eine Drillmaſchine Für mein Colonial, Manufac⸗ V E 2 fi Tür mein Geſchäft ſuche ich per herrſchaftl. Wohnung mit allem Comfort „ . 
ine Drillmaſchine, Se erkauſer, Fi nen ben Dei. er Große herrſchaftl. 1. Etage 
faſt neu, von Kemna gebaut, Spur⸗ häft ſuche ich p. 1. Oetober einen der bereits längere Jahre in der einen durchaus tüchtigen jungen 2 4 
weite 6 Fuß, ſoll Umſtände halber polniſch ſprechenden, gut empfohlenen Branche thätig ist, bei dohem Gehalt. Mann. 823 mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, iſt Blumenſtr 12803 
a Commis Kerföntiche Ve lung erwünfät.| N. Wolff October zu vermiethen. Näheres bafelbft 2 Treppen 
3 Dom. Neu: Briefen, per Brieg. ink 9. Pr 0 Jr., Wohnun en 
A Fe pn tan fa ein Schrling er Carl Posner, Beuthen Oles Kreuzſtr. 32 und 34 ſind herrſch. 
/ ar wor: 2 8 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu ethen 
| Ulmer Doggen Retousmarfen yerbeten [3000] | Albrechtsſtraße Nr. 4 Ol gyiheres Mrenzftrahe 34 part. ober 1. Giage 2307) _ 
j in verſch. Farben, ftahlblau, geſtrant, . Taeſegraphische Witterungsberiehte vom 20. August. 


ne Von der deutschen Seewarte zu amburg. 


ellfarbig mit ſchwarzer Maske, hoch⸗ 
in zu verkaufen. 2069] 


it 8 Uhr Morgens. 
Antwort bei Anfr. nur b. Doppel⸗ Beobachtungszei 


tüchtigen Verkäufer u. Decorateur, jun er Mann, 


5 
Ein 
5 5 4 l jüdiſcher Conf. Jedoch nur wirklich der pölniſchen Spra ächti 259 [0 
„ tar erſter Verkäufer tüchtige j.Leute finden Berückſichtigung. 17 zum Antritt Pilsen n 8835 22 3 | 
WW. rem. rg. Te I welcher mit feiner Rundichaft Meldungen mit Zeugnißabſchr. (ohne 1. October cr. als Verkäufer ge: ort. 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Doran ne: a ER = umzugehen verſteht, und ein 8 m 155 —— an ſucht. Se ur A. Z. 130 an 8 3“ 883 | 
rauenleiden, A ei Nati 0 Boehm ie Exped. der Bresl. Ztg. 13 ER 
i i tüchtiger Verkäufer “ Waſdenburg l. Schl. eee e ——— 


Stadtheb. Fr. MKuznik, Feldſtr. 30. 
T —— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


für Land kundſchaft, beide gut 
polniſch ſprechend, finden per 
1. October c., ev. auch früher, 
angenehme, dauernde Stellung. 
J. Goldstein Naehf., 
Tuch⸗, Modewaaren und 

Confection, De 


Mullagnmore.. u 13 dont 6 ıbedeckt, | 


Für mein Modewagren⸗, Tuch: _ nr Raum, Aberdeen 742 13 ONO 6 [bedeckt. 
und Confectionsgeſchäft ſuche ich] gel reide⸗ und Productenbran . — Christiansund..| 753 | 11 080 3 heiter. 
zum 1. October einen tüchtigen ſucht, geftüßt auf Pa⸗Referenzen, — Kopenhagen ..| 759 14 8 2 Regen. 


5 Stockholm. 755 15 till olkig. 
Verkäufer eu 8.4684 Dort ot Haparanda....| 70 | 11 uno 2 beter 
und Decorateur. 


ür mein Tuch⸗, Maunfactur⸗ Moskau 758 11 led 3 Es 


in Fräulein, 26 Jahr, gebild. u. ? / 3 ü Tu 5 
En ſucht Stellung als Geſell⸗ Gr.⸗Wartenberg i. Schl. Offerten wolle man Photographie u. Confectionsgeſchäft 9 ich] Cork st.] 750 14 ıNW 6 beiter 
ſchafterin od. Vorleſerin bei älterer nebſt Gehaltsanſprüchen beilegen. feinen kräftigen mof. 2092] | erh ua | 15 W & fdedecikt | 
Dame od. Herinf.d. ganz. od. halb. Tag. Für mein Manufactur⸗ und] Paynan / Schl. 2094) Ee rlin herbourg - - +» 744 18 8 3 Dede 
iS Seuchen nannte 38 Grpe. Bst. dere, » Garderoben Genen M- . tbarer Familie 3 d 117 880 1 bedeckt 
in anſtänd. Mädchen oder Frau] ſuche ich per 1. September er. einen 8 aus ande eie Hamburg 747 [19 8 2 bedeckt. Nachts starkes 
Ei änslichkeit und zur] tüchtigen (2042) Sonnabend . Feiertage gefälofien. | Swinemünde. 749 | 19 804 h. bedeckt [Gewitter 
fee eines HL. Kindes melde 0 Verkäufer ch fuche für Modewanren . Al, Berua. \nenfahrwasser | 754 | 18 | gi bedeckt. 
Eimichebeite ., (0) = — der ſeine Lehrzeit erſt beenbet hat un ier, eil dee Einen Lehrling. Br Rear e 8 2 bedeckt. 
Fi ein Damenputz⸗Geſchäft in einer | und polniſch ſpricht. gewandten, Tel Einen ehr ing, Paris. . . . 75 1% SW 5 bedeckt. 
1 275 8 e ae wies Oppeln. LL. Hellborm. Verkäufer 8 Sohn anſtändiger Eltern, mit guter 3 3 2 1 Fi - be eckt Abends Wetter- 
geſacht. Gef Herten mit Gehalts, Für mein Tuch:n.Modewanren- |} unter günftigen Bedingungen Feen amn. Speditionsges t Wiesbaden.. 751 20 SW 4 bedeckt (leuchten. 
Innfprichen an die Exp. d. Brest. Sig.] Geſchaft ſuche pr. 1. Octbr. cr. einen I S. Ritter, Oels 1. Schl. C. L. Silling, Cüſtrin. Munchen 757 is |W 6 bedeckt. 
unter Chiffre „Directrice 59" erbeten. ti ti V fa fer Da» ln WERE. U Chemnitz ..... 751 | 201802 |wolkig. Nachts Wetter- 
— üch igen erkauſer. Für mein Colonialwaaren⸗ u. Berlin 749 20 80 3 bedeckt. [leuchten. 
: S. Bielschowsky, Heſtillationsgeſchäft ſuche ich ver % . 4 Mn 753 18 sti wolkenlos. 
en, de Puggeſch [775] Namslan. 1. October einen der orig Waile ung Al Breslau 753 19 80 2 wolkig. 
ich ei ü i : ächtigen EN f Isle d Alx 759 | 18 |W 6 bedeckt 
sich eine durchaus tücht. Für meine Tuch⸗ und Mode Sprache mäch 2 ele 925 5 
Verkäuferin e n , ve] flotten Erpedienten, | E. Breslauer, . „ 2 54 be beter 
er Au er * 1. October c. einen tüchtigen, 805 : Damen⸗Mäntelfabrit, N 758 24 | still (h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

- Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum von 739 mm liegt über Südschottland auf einer Süd- 
und Westseite steife westliche bis nördliche, über Süddeutschland 
steife südwestliche Winde hervorrufend. Das Wetter ist über Central- | 
Europa ziemlich warm, im Westen regnerisch, im Osten wolkig. Ueber 


wandten, 119 Albrechtsite. 59. 
Verkäufer U. Decorateur möglich mis Gautton, Offerten] Für mein Eomptoie ſuche ich für 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. mit Gehaltsanſprüchen erbittet fofort oder 1. October 


Seugnikabfehiften erbite — Raw einen Lehrlin 


Bernhard ie Kattowitz. 10% 
>. 2 2 2 RER: t. 9 
— Einen Deſtillateur tv ere Fröntien, 


bei hohem Gehalt. Ant 
1. October. N [207 

S. Koslowaky, 
Natibor. 


ritt 
5] 


Ber 15. September ev. 1. October 
ſuche ich für mein Putz⸗ u. Weiß⸗ 


: Fchti P dewaaren⸗ N z ik eh ion : g | 
waaren - Gejchäft eine tüchtige, r mein Tuch ‚Mode ſuche per i. October er., der kurz Cichorienfabrit, terreich-Ungarn herrscht schon seit einigen Tagen meist ruhige 
liebenswürdige 11989] fun Confections⸗Geſchäft ſuche ſeine * ee hat. [2044] Ratibor. 5 und — wolkenlose Witterung. Im Westie und centralen | 


Be min, 
Friedland, Bez. Breslau. 


— 


1 verläſſigen, 
ich einen durchaus zuve 12019] 


ewandten N 
Verkäufer u. Decorateur 
bei freier Station und Wohnung per 
1. October a. e. Offerten bitte Ge⸗ 


. — 9 u. Zeugniß⸗Abſchriften 
e m. Schild, Striegan. 


r mein Galanterie: u. 
— . — a ee f. ſuche ich einen 
Ein Fanz erf. Deſtillateur, welcher 


a ene Lehrlin 
ent aa gu Saag ever be der poln. ae mä 1 * Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil 1. V., sowi® 
fort oder 1. October ne baldigen Antritt. 207 für das Feuilleton: Karl Vollrath; — 
43 M. Münzer, Nie S. Schwerin, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in 
leiwitz. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in 


Kurz⸗ Deutschland fanden Gewitter statt, München meldet 28, Wilhelmshaven 
46 mm Regen. Ferner fielen in Holyhead 21, Shields 22, Valentia #2, | 
Rochespoint und Grisnez 46 mm Regen. 


Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern u. ſchöner 


gigen Offerten bitte Photographie, 

2 elta ee 5 —.— on und 
{ riften 5 

a Biumenfeld, 

2 Gleiwitz. 


Offerten erbeten unter E. 
an 5 Exped. der Brest. Ztg. 


